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822   (24.3. 19 85)   Unbedingtes Ja der Magd des Herrn . Ansprache 

zum Angelus in Avezzano 1. 

1. Jetzt ist die Stunde des Angelus, des Gebets, das an das G eheimni s der Ver kündigung des 

Engels Gabriel an Maria erinnert.  

Morgen feiert die Liturgie festlich dieses Geheimnis, das am Anfang der Heils geschichte, am 

Beginn unserer Erlösung steht: denn das unbedingte Ja der Magd des Herrn zum göt t lichen 
Plan des universa len Heils hat es in der Heilsi nitiative Gottes ermöglicht, Wirklichkeit zu 

werden zum Wohl der gan zen Menschheit. Eben das war der Grund, weshalb der 25. März als 

Beginn des Heili gen Jahres der Erlösung gewählt wurde und weshalb ich die Weihe an das 

Unb efleckte Herz Ma riens zusam men mit allen Bischöfen der Welt ge nau am Tag der Ve r-

kündigung letzten Jahres vollzogen habe.  

2. Die dramatische Stunde, in der die Menschheit sich befindet, muss uns ver anlassen, uns 
mit immer mehr Vertrauen an das U nbefleck te Herz Mari ens zu wenden, damit sie mit uns und 

durch uns die erlösende Macht der Gnade Gottes erflehe. Die Jünger Christi sind heute mehr 

denn je aufgerufen, sich in der Kraft des Heiligen Geistes für das Heil der Welt einzusetzen, 

denn noch nie hat die  Gefahr der Selbstzerstörung auf ihnen so gelastet wie heute.  

Die selige Jungfrau Maria komme uns im Kampf zwi schen Gut und Böse zu Hilfe und e r-
lange uns die Kraft, das Böse mit dem Guten zu überwinden und so zur Fe stigung des Friedens 

in der Welt be izut ragen . 

823   (31.3. 19 85)  ăSeht Maria, eure Mutter! ò Ansprache zum Angelus am 

Palmsonntag 2. 

1. Zur Stunde des Angelus an diesem Palmsonntag, der in der Liturgie auch Sonntag des 

Herrenleidens heißt, gehen unsere Gedanken zu Maria, die in das Ge heimnis eines  une r-

messlichen  Schmerzes versunken ist.  

Maria hat ihren göttlichen Sohn in diskreter Verbor genheit begleitet, wo bei sie im Innersten 

ihres Herzens alles bedachte. Auf dem Kalvarienberg zu Füßen des Kreuzes, in der Größe und 
Tiefe des mütterlichen Op fers hat sie  Johannes , den jüngsten Apostel, an ihrer Seite. Und an 

ihn wendet sich der sterbende Go t tessohn mit einem Auftrag, der von Liebe und Vertrauen 
bestimmt ist: ăSiehe, deine Mutter !ò (Joh 19, 27 ). 

Diesen heiligen Auftrag gebe ich an euch, liebe Jugend, meine Freunde, weiter. Seht Maria, 

eure Mutter! Die Mutter eurer Jugendzeit. Das beispiel hafte Vorbild, an dem ihr euch insp i-
rieren sollt. Die Stütze, an der ihr euch in den Schwierig keiten des Lebens fe sthalten sollt.  

2. Mit der heutigen Mess feier beginnt die Karwoche, die den Höhepunk ten des irdischen 

Lebens Christi ge widmet ist. Es sollen Tage des Gebets, der Stille, der Meditation sein. Den 

Hinübergang des Gottessohnes vom Leben in den Tod und vom Tod  in die Auferst ehung kann 
man nicht auf ein bloß histo risches oder ge fühlsmäßiges Gedenken beschränken. Das Pa-
schamyste rium  will in den Herzen und auf dem Boden der Gesell schaft eine Furche hinte r-

lassen.  

Euch gilt die besond ere pastorale Sorge der Kirche, wenn sie als liebe volle Interpretin der 
Erwartung des Herrn die Gläubigen zum eucharisti schen Mahl ruft: ăIch habe mich sehr d a-
nach gesehnt, dieses Paschamahl mit euch zu essen ò (Lk  22, 15 ). 

                                              

1  L'Osservatore Romano (=OssRom), 25./26.3.85; L'Osservatore Romano, Wo chenausgabe in deut scher Sprache 

(=OssRom dt) 29.3.85, Nr. 13, S. 3; Der Apostolische Stuhl [=ApSt] 1985, 60, Ansprachen, Predigten und Bo tchaften 

des Papstes, Erklärungen der Kongregation, Voll ständige Dokumentation, Libreria Editrice Vaticana, Verlag J. P. 
Bachem, Hrsg.: Sekretariat d. Dt. Bischofskonferenz in Zusammenarbeit mit d. Red. d. Dt. -sprachigen L'Osservatore 
Romano, Köln (Forts. von: Wort und Weisung ) 

2 OssRom 1./2.4.85; OssRom dt 5.4.85, Nr. 14 -15, S. 3; ApSt 1985, 64 -65 
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Auf diese  Sehnsucht des Erlösers gebe unsere Sehn sucht hochherzige Ant wort. Dazu helfe 
uns Maria, die Miterlöserin , zu der wir jetzt aus ganzem Her zen beten wollen.  

824   (31.3. 19 85 )  Schreiben an alle Priester der Kirche zum Grün -

donnerst ag3. 

Als Priester dieses Heilsgeheimnisses nehmen wir teil an den Quellen der Ju gend Gottes 

selbst: an der uner schöpflichen ăNeuheit des Lebens ò, das sich mit Chri stus in unsere me n-

schlichen Herzen ergießt.  

Möge diese göttliche Jugend für uns alle und d urch uns für die anderen, be sonders für die 

Jugendlichen, eine Quelle des Lebens und der Heiligkeit wer den. Diese Wünsche empfehle ich 
dem Herzen Mariens; sie ist ja mi tgenannt, wenn wir singen: ăAve verum Corpus, na tum de 
Maria Virgine. Vere passum, im molatum in Cruce pro homine. Esto nobis praegustatum mortis in 
examineò. 

825   (31.3. 19 85)   Apostolisches Schreiben an die Jugendlichen in der 

Welt zum Inte rna tionalen Jahr der Jugend 4. 

Indem wir so in der großen Gemeinschaft der Ju gendlichen der ganzen Kir che und aller 

Kirchen beten, haben wir Maria vor Augen, die Christus vom Anfang seiner Sendung unter den 

Menschen begleitet hat. Es ist Maria von Kana in Ga liläa, die für junge Menschen, die Brau t-

leute, Fürsprache einlegt, als beim Hoch zeitsmahl für die Gäste der Wein ausgeht. Die Mutter 
Christi sagt denen, die wäh rend des Mahles Dienst tun: ăWas er euch sagt, das tut ò (Joh 2, 5 ). 

Er, Chri stus.  

Ich wiederhole diese Worte der Gottesmutter und richte sie an euch Jugendli che, an j eden 

und jede von euch: ăWas er euch sagt, das tut! ò Und ich segne euch im Namen der Heiligsten 

Dreifaltigkeit. Amen.  

826   (5.4. 19 85)   Die sieben Worte Jesu am Kreuz.  Ansprache beim Kreuzweg 

am Kolosseum am Karfrei ta g5. 

3. Und nun - vom hohen Kreuz  herab - ein weiteres Wort des Men schensohnes. Wie b e-
deutungsvoll ist dieses Wort, das in einem gewissen Sinne das gesamte Evan gelium vollendet! 

Wie tief entspringt es dem Herzen des Evangeli ums!  

ăFrau, siehe, dein Sohn !ò - ăSiehe, deine Mutte r!ò (Joh 19, 27 ). 

Die Mutter verliert ihren Sohn; und zugleich erhält sie einen Sohn: Viele Söhne und viele 

Töchter erhält sie, all jene nämlich, denen der göttliche Sohn die Macht gegeben hat, ăKinder 
Gottes zu werden ò (Joh 1, 12 ), Söhne und Töch ter im Sohn Jesus Christus.  

Der Jünger bekommt eine Mutter. Die Kirche bekommt eine Mutter. Die Mensch heit b e-
kommt eine Mutter. Ein wunderbarer Reichtum, mit dem uns der jenige be schenkt, der für uns 

arm g eworden ist.  

827   (12.4. 19 85)   ăStrategie des Kreuzes und des Opfers ò. Ansprache an die 

Teilnehmer der Pilgerfahrt der Vereinigung des Ka tholischen Apostolats 6. 

Vertraut sodann immer eurer himmlischen Mutter Ma ria! In der Biogra phie Pallottis lese n 
wir, dass , wenn  Pallotti  durch die Straßen Roms ging, alle, die von ihm Wohltaten empfangen 

hatten, und alle, die ihn kannten, auf ihn zugin gen, um ihm die Hand zu küssen; er aber zog 
sofort ein Bild der Mutter gottes aus dem Ärmel, um es küssen zu lassen, und mahnte, i mmer 

die seligste Jung frau anzu rufen. Wie viele aufsehenerregende Bekehrungen  von Sündern und 

                                              

3 OssRom dt 5.4.85, Nr. 14 -15, S. 5; Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, hrsg. vom Sekreta riat der Deutschen 

Bischofskonferenz, Nr. 62, S. 10 -11; ApSt 1985, 1183 -1184  

4 OssRom  dt 29.3.85, Nr. 13, S. 11; Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, Nr. 63, S. 40; ApSt 1985, 1222  

5 OssRom 7.4.85; OssRom dt 19.4.85, Nr. 16, S. 9; ApSt 1985, 1235  

6 OssRom 13.4.85; OssRom dt 10.5.85, Nr. 19, S. 10; ApSt 1985, 1265  
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der Kirche fernstehenden Personen schrieb er der Fürsprache Mariens zu, die er vertrau ensvoll 
anrief und unau fhörlich nachahmte!  

Auch eu ch obliegt es als Christen, eine unermessliche  Welt zu lieben, zu Chri stus zu b e-
kehren,  zu heilen, zu erheben! Und der wahre Weg dafür ist der, den der hl. Vinzenz Pallotti  

gezeigt hat: die Verehrung des unbefleck ten und schme rzensreichen Herzens Mariens!  

828   (28.4. 19 85)   ăErmutigt junge Menschen, Christi Ruf zu folgen! ò Botschaft 

zum Weltgebetstag für geistliche Berufe  am Sonntag 7 

Gott, unser Vater. Wir vertrauen dir die Jugendl iche n aus aller Welt mit ih ren Probl emen, 
Sehnsüchten und Hoffnungen an. Wende dich ihnen voll Liebe zu und mache sie zu Ba u leuten 

des Friedens und einer Gesellschaft im Zeichen der Liebe.  

Rufe sie in die Nachf olge Christi, deines Sohnes. Lass  sie begreifen, dass es sich lohnt, sein 

Leben für dich und die Menschheit aufzuopfern. Schenke ihnen die Hochherzigkeit  und B e-

reitschaft, dir zu folgen.  

O Herr, nimm unser Lob und unser Gebet auch für jene jungen Men schen an, die wie Maria, 
die Mutter der Kirche , deinem Wort glaubten und sich auf die heiligen Weihen, die Orden s-

gelübde oder auf den Einsatz  in der Mission vorbereiten. Lass  sie begreifen, dass der Ruf, den 

du an sie gerichtet  hast, immer gilt und dass er dringend ist. Amen.  

829   (29.4. 19 85)   ăMacht euer Herz stark! ò  Ansprache an eine Gruppe bra -

silianischer B i schöfe (Amazonas -Region) anlässlich  ihres Ad -limina -Besuches 8 

Die Kirche ist sich auch heute bewu sst , dass sie Seelen braucht, die, von der Liebe zu 
Christus erfüllt, die Aufgabe der Mission  übernehmen, sie weiß, dass sie viele braucht, die ihr 
ganzes Leben hingeben, um für die Sache des Evange liums zu a rbeiten und zu leiden (vgl. Mk 8, 

35 ). 

Zum Abschluss  dieser Ansprache erbitte ich euch, meine b ischöflichen Brü der, und euren 

Kirchengemeinden durch die Fürsprache der allerseligsten Jungfrau Maria, den ăStern der 

Evangelisierung ă, die Mutter der göttlichen Gnade  und Unsere Liebe Frau von Nazaret h - ein 

Titel, unter dem sie gerade in euren Regionen häufig angerufen wird - , die Ausgießung der 
Gaben des Heiligen Geistes, mit meinem al lgemeinen Apostolischen Segen.  

830   (2.5 .19 85)   ăWolle Gott, dass das der Weg ist ò Ansprache beim Austausch 
der Ratifizierungsurkunden des Friede ns - und Freundschaftsvertrages zw i-

schen Argent inien  und Ch i le  im Vatikan 9 

In diesem feierlichen Augenblick einer historischen Wende für Ihre Natio nen erhebt sich 
spontan unser Dankgebet zum Herrn, von dem alles Gute kommt, das er uns im Laufe dieser 

sechs Jahre  als ständigen Beweis seiner Nähe, seines Lichtes und seines Beistandes durch 

seine Mutter, die Jungfrau Maria, Königin des Fri edens , zuteil werden ließ.  

Es ist auch natürlich, dass wir den guten Anfang und die weitere glüc kliche Entwicklung der 

erneuerten Verbrüderung und des Verständnisses zwischen Ihren Völkern in die Hände Gottes 

und unter den Schutz M ariens stellen wol len, und in der Hoffnung, dass ich bei Gelegenheit sie 
persönlich aufsuchen und segnen kann, übe rsende ich nun jedem der geliebten argentinischen 

und chile nischen Söhne und Töchter einen ganz herzl ichen Apostolischen Segen.  

831   (3.5. 19 85)   ăKeine Berufung  darf verlorengehen ò An sprache an den 

Lei tungs rat der Päp stlichen Missionswerke 10  

Die allerseligste Jungfrau Maria ist ja das erste Geschöpf, das ganz für Je sus Christus g e-

                                              

7 OssRom 13.4.85; Oss Rom dt 26.4.85, Nr. 17, S. 20; ApSt 1985, 1297  

8 OssRom 29./30.4.85; OssRom dt 17.1.86, Nr. 3, S. 9; ApSt 1985, 1750  

9 OssRom 3.5.85; OssRom dt 14.6.85, Nr. 24, S. 5; ApSt 1985, 1300  

10  OssRom 4.5.85; OssRom dt 26.7.85, Nr. 30 -31, S. 5; ApSt 1985, 1306  
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lebt hat; ihr Dasein hatte keinen anderen Zweck als ihn, ihren Sohn und ihren Gott! Sie hatte 
die , Jesus zu g ehören und in seiner Nähe und in seiner Liebe zu leben. Sie durchlief in ihrer 

Berufung und in ihrer Selbs thingabe alle Berufungen, besonders die aller jener, die aufgerufen 

sind, dem Herrn in größerer Unmittelbarkeit zu folgen.  

Ich ermutige euch zu dieser  Entscheidung, denn mit Maria und wie Maria beten heißt, in 
hervorragender Weise den Heiligen Geist um Berufe bitten. Der Angelus  ist als Gebet um B e-

rufungen beso nders geeignet.  

Und der allerseligsten Jungfrau Maria, Königin der Missionen  und Leitstern der Evangel i-
sierung  (Evangelii nu ntiandi,  82), vertraue ich zu Beginn dieses Monats, der ihr in besonderer 

Weise geweiht ist, die Päpstlichen Missio nswerke und ihr weiteres Wac hstum an, damit die 

Botschaft ihres Soh nes Jesus, des Erlösers des Menschen und der Welt, immer mehr auf allen 

Kontinenten verbreitet werde und die Herzen aller Menschen durchdringe und ve rwandle.  

Möge sie die Gnade erwirken, dass alle Getauften, die sich ihrer hohen Würde als Kinder 

Gottes bewusst  sind, stets von einem i ntensiven Missionsgeist beseelt seien.  

832   (12.5. 19 85)   ăMaria beschütze euch und eure Familien! ò Ansprache zum 

Regina Caeli in Utrecht 11 . 

Zu dieser Stunde werden wir eingeladen, unsere Ge danken mit dem tra ditionellen Gebet de s 
Regina Caeli  auf Maria zu richten. Die niederländischen Katholiken haben im Laufe der 

Jahrhunderte ihre Verehrung für die Gottes mutter nachdr ücklich bezeugt. Sie haben ihr 

Kirchen und Kapellen geweiht und in allen ihren Nöten voll Vertrauen die M arienfeste gefeiert. 

Ich mache mich zum Wort führer dieser tiefverwurzelten Überzeugung, die eure Vorfah ren euch 
über liefert haben und die ihr voll S tolz bewahrt. Z usammen mit euch und mit allen, die über 
Rundfunk und Fernsehen mit uns verbunden sind, richte ich das Regina Caeli  an die seligste 

Jung frau Maria. Eine Welle österli cher Freude durchströmt die Verse dieser herrlichen Ant i-

phon. Maria be schütze euch und eure Familien sowie das ganze Go t tesvolk, das, ange spornt 

von der Hoffnung auf die himml ische Hei mat, in dieser Region auf dem Weg ist.  

833   (12.5.85)   Braucht man noch Missionare?   Ansprache bei der Bege g-
nung mit den Mission aren und Hilfseinrichtungen für die Dritte Welt in U t-

recht 12   

Ich ermutige euch, eure Arbeit, die vom Eifer für das Reich Gottes und das Heil der Me n-

schen beseelt wird, mit neuem Elan und mit erneuertem Ver trauen in die Sendung der Kirche 

fortzusetzen. Tut dies in dem Bemühen, die Einheit des Geistes in der Vielfalt der Aufgaben 

und Pflichten zu bewahren. Diese Einheit  ist eine wesentliche Bedingung für das Gelingen der 
Evangelisa tion. Jesus selbst hat uns das deu tlich gemacht im Gebet an seinem L ebens ende: 
ăAlle sollen eins sein ..., damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast ò (Joh  17, 21 ). Als 

Volk Gottes, das hier versammelt ist, wollen wir unsere brü derliche Begegnung beschließen,  

indem wir das Vaterunser in verschiedenen Sprachen singen. Damit werden wir in gewissem 

Sinn ein neues Pfingsten erle ben, um Maria geschart, den Leitstern der Evangelisierung , nach 
dem tref fenden Wort meines vere hrten Vorgängers Paul VI . (Evangelii nuntiandi, 82). Wir 

Menschen verschiedener Kulturen und Sprachen, alle Kinder des einen himmlischen Vaters, 
werden unser Ohr und unser Herz öffnen für die eine Spra che des He iligen Geistes.  

834   (14.5. 19 85)   Eine geeinte und festgefügte  Famili e. Predigt bei der Messe 

in Maastricht 13 . 

Wir wollen uns zum Schluss unserer Überlegungen über die E r füllung un serer Aufgaben 

innerhalb der Kirche und der christlichen Familie gemeinsam an die Mutter Christi wenden. 
Sie ist auch die ăMutter der Kirche ă. Eure Diö zese Roermond  hat sie zur Patronin erwählt unter 

dem Titel der Unbeleckten  Empfängnis. Zahlreiche Wallfahrtsorte in dieser Region sind ihr 
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gewidmet, und ihr geht dorthin, um zu beten.  

O Maria, du hast in enger Verbindung mit dem Vater und dem Sohn und dem Geist gelebt; 

du hast das Wort von Gott em pfangen, du hast das Fa milienleben in Naza reth gekannt, du hast 

mit den Aposteln an der Wiege des neuen Gottesvolkes gestanden; bleib bei uns! Bleib bei uns, 

um uns zur wah ren Liebe zu führen in all den G emeinschaften, denen wir angehören! Mögen 

sie zu Orten des L ebens und der Wahrheit, der Liebe und des Frie dens, des Mutes und der 

Hoffnung werden! O Maria, bleib diesem Volke nahe, das ich heute besuche! Ich vertraue es 
deinem mütterlichen Herzen an. O Maria, hilf den Christen der Niederlande , auch heute 

Zeugen der Auf erstehung deines Sohnes zu sein, wie es damals die Apostel wa ren. Hilf ih nen, 
das Werk der Evangeli sierung zu b ewahren und fort zusetzen, das der hl. Servatius  begonnen 

hat. Mach ihre Herzen bereit in der Erwartung der Wiederkunft des Mei sters (vgl.  Mt 24, 42 -47 ), 

damit er sie treu gegenüber dem Evangelium befin det, das du ih nen g eschenkt hast. Hilf ihnen 

in der Einheit zu le ben, in der sie sich als Jünger deines S ohnes wiedererkennen. Mögen sie 

nach deinem Vorbild im Herzen die Worte Christi bewahren: ăBleibt in meiner Liebe!  Wenn ihr 
meine Gebote hal tet, werdet ihr in mei ner Liebe bleiben, so wie ich die Ge bote meines Vaters 
gehalten habe und in seiner Liebe bl eibeò (Joh 15, 9 -10 ). 

835   (14.5. 19 85)   In der Kirche, mit der Kirche und für die Kirche .  Botschaft 
an die Internationale Vereinigung der Generaloberinnen anläß lich ihrer Vol l-

versammlung in Rom vom 13. bis 16. Mai 14  

Euch alle vert raue ich der Jungfrau Maria, Mutter der Kirche  an, die die Apostel zur u n-

mittelbaren Vo rbereitung ihres Apostolat s in den Abendmahls saal begleitete. Ich bitte sie für 

euch um freudige Großherzigkeit, damit  ihr eu ren Brüdern helft, ihren Sohn kennenzulernen. 

Und von Herzen segne ich euch sowie eure Familien, für die ihr die edle und schwere Ve r-

antwortung tragt.  

836   (15.5. 19 85)   ăSeht da, eure Mutter! ò  Ansprache an Kranke , Behi n-

derte  und alte Menschen in der Kathedrale von Luxemburg 15 . 

Diese Kathedrale beherbergt aber zugleich auch das Gnadenbild der Got tesmutter, vor dem 
gläubige und hi lfesuchende Menschen von nah und fern  Maria, die Mutter Jesu, als  ăTrösterin 
der Betrübten ă anrufen und verehren. Noch be vor dieses Gotteshaus vor 115 Jahren B i-

schofskirche wurde, war es schon lange Zeit Wall fahrtsziel u ngezählter Pilger, die seit über 30 0 

Jahren der Tröste rin der Betrübten ihr Leid geklagt haben und getröstet heimge kehrt sind. Wie 

oft mag im Laufe der Jahrhunderte hier der Gruß aus der Festmesse die ses Gna denortes 

erklungen sein: Ave Maria! Ave spes nostra! (Introitus). Die sen Gruß b ringt heute auch der 
Nachfolger des Apostels Pe trus der Mutter des Herrn dar: Ave Mari a! Ave Patronin dieser Kirche, 

Ave Schutz herrin  dieser Stadt und dieses Landes, ave Ma ria, Trösterin der Be trübten! ...  

 Über dem Eingang in diese Kathedrale findet sich ein kunstvolles Glas fenster: Maria, die 

Trösterin der Betrübten, breitet ihren Mantel aus über das gläubige Volk. Nach dem Schr ecken 

des Zweiten Weltkrieges hat euer Volk zum Dank für den Schutz Mariens dieses Bild gestiftet. 

Die Farben eu rer Na tion: rot, weiß, blau, durc hziehen das ganze Bild, einer Nation, die damals 
nach vier qual vollen Jahren ihre Freiheit wiedererlangt hatte. Im Mi t telpunkt dieses Bildes 
aber steht Maria, ganz in Weiß, die Immaculata . Diesen Titel ga ben die Jesuiten schon 1621 der 

Jungfrau Maria, als sie ihr diese Ordenskir che weih ten. Immaculata , Gn adenvolle, so steht 

Maria immer vor uns, um uns zu zeigen, dass Gott treu ist, dass er die Seinen nicht verlässt . 
Mit Recht nen nen wir Ma ria auch  ăHilfe der Chri stenă, Hilfe, die Gott uns auf Mariens Für bitte 

gewährt. Dieses Glasfen ster zeigt deutlich, wie sehr wir Christen diese Hilfe brauchen, wenn es 

in roter Farbe die apoka lyptischen Reiter dar stellt , die Tod und Verderben über die Erde 
bringen ( vgl. Offb  6). Zu der Zeit, da in eurer Heimat die Vereh rung der Tröste rin der Betrübten 

aufblühte, waren es der 30jährige Krieg und sein Gefolge von Pest und Hunger, die die Me n-

schen  heimsuchten. Auch in späteren Zeiten fehlten solche Schrecken nicht. Vor al lem aber in 

der Zeit des Zweiten Welt krieges ver standen die Menschen diese Bilder der Offenbarung des 

Johannes. In all diesen Nöten nahmen die gläubi gen Luxemburger ihre Zu flu cht zu Maria, 
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ihrer Patronin. Sie wurden nicht ent täuscht. Ihr Vertrauen setzten sie auf die, die selbst aus 
dem Gottver trauen lebte; ihren Trost fanden sie bei der, die unter dem Kreuz aus harrte und 

dort vom Gott allen Trostes so gestärkt und getröstet  wurde, dass sie jetzt alle trö sten kann, die 
in Not sind ( vgl.  2 Kor  1, 4 ). 

Auch ihr, liebe Kranke , stellt euch unter den Schutzmantel , auch ihr bit tet um ihren Trost. 

Und mit Recht! Sind nicht die apokalyptischen Reiter im mer unter wegs, mit immer neuen 

Namen? Wenn wir auch heute die Pest nicht mehr kennen, so gibt es doch allzu viele andere 

Krankheiten und Pla gen, die den Menschen von heute befallen! Trotz aller Fortschritte der Me -
dizi n gibt es auch heute un heilbare Krankheiten, die die Menschen oft in hilflose Angst stürzen. 

Und die Plage des Krieges, die uns so oft heimge sucht hat, liegt sie nicht immer noch drohend 

über der heutigen Welt, dro hend mit millionenfa chem Tod und unvor stellbarer Zerstö rung? 

Und wer kennt nicht die Schreckensbil der des Hungers, die uns täglich aus vielen Regi onen der 

Erde erreichen? In all diesen und den vielen anderen Nöten, die ich nicht alle nen nen kann, 
müs sen wir Gläubige un sere Z uflucht zu Ma ria nehmen, auch heute, genau so wie unsere 

Väter es in früheren Zeiten getan ha ben. Ja, meine Lie ben, rufen wir sie immer wieder an: 

Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns! Das ist nicht ein Weg schauen von den Proble men, 

das ist keine Flucht vor  der Not; es ist einfachhin christliches Ver trauen in die Hilfe Gottes, der 

uns ja selbst Maria zur Mutter gegeben hat.  Und wo ist eine Mutter, die ihre Kinder nicht um 

Hilfe bitten können? Die V otivmesse, die zur Wall fahrtszeit hier am Gnadenbild so oft  gefeiert 
wird, hat mit Recht als Evangelium jene Stelle von Johannes , wo Maria unter dem Kreuze Jesu 
stand. Dort gab Jesus sie uns allen - in der Person des Lieb lingsjüngers Johannes  - zur Mutter: 

ăSiehe da, deine Mu tterò (Joh 19, 27 ). 

Genauso rufe ich euch, liebe Kranke, heute zu: Seht da, eure Mutter, eure Trösterin, die das 

Leiden ihres Sohnes mitgelitten und dadurch zur Trö sterin und  zum  Beistand aller Leide nden 

geworden ist. Dasselbe rufe ich zugleich al len Gläubigen Luxemburgs zu: Seht da, eure Mutter! 

Ihr habt sie 1666 und 1678 zu eurer Pa tronin erwählt. Bleibt dieser Wahl treu! Maria ist euch 
treu geblie ben, treu in ihrem Schutz über euer Land, über eure Gemein den und eure Fa milien. 

Bleibt auch ihr treu dieser Mutter, treu vor allem aber auch ihrem Sohn Jesus Christus. Sein 

Kreuz und seine Auferste hung ist die Quelle allen Heiles, Quelle allen Trostes, Quelle aller 

Hoffnung.  ...  

So bitte ich euch, die ihr leidet, die Kirche zu un terstützen; werdet zum Kraft quell für die 

Kirche und für die Menschheit. ăMöge in dem schreckli chen Kampf zwischen den Kräften des 
Guten und des Bösen, der sich vor uns in der heutigen Welt abspielt, euer Leiden in Einheit mit 

dem Kreuz Christi sie genò16 . 

Dazu erflehe euch Maria, die unter dem Kreuz Jesu stand, von ihrem Sohn den nötigen 

Glauben, die Geduld und die Hoffnung. Diese Gnade erbitte auch ich euch mit meinem b e-

sonderen Apost olischen Segen.  

837   (16.5.85)  Wem letzen Endes die Z ukunft gehört   Predigt bei der Messe 

auf der Place du Glacis in Luxemburg  am Fest Chri sti Himmelfahrt 17  

Euch alle möchte ich im Auftrag Christi im Glauben ermutigen und bestär ken, die wir 

gemeinsam die große Gemeinschaft der Kirche bi lden, die sich auch jenen noch verbunden 
weiß, welche in ihrem Glauben müde geworden sind und sich dem kirchlichen Leben en t-

fremdet haben. Auch diesen, wo im mer sie unsere Eucharistiefeier am Fest Christi Himme l-

fahrt verfolgen, gilt un ser Gruß und unsere  brüderliche Hand. Wir empfehlen sie und uns alle 

hier vor dem so hochverehrten Bild Mariens in einer besonderen Weise der Für sprache der 

ăTrösterin der Betrübten ă, der Mutter der Hoffnung und allen Tro stes für das pilgernde Go t-

tesvolk.  

838   (16.5. 19 85)   Schau auf diese Kirche!   Gebet nach der Messe in L u-

xemburg  am Fest Christi Himmelfahrt 18 . 

Durch die Jungfrau  Maria, deine Mutter mit dem unbefleckte n Herzen, bitten wir dich: laß 
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uns die in dir verborgenen Schätze der Weisheit entdec ken. Mit Ma ria wollen wir sie bewahren 
und in u nseren Herzen be trachten. Laß uns mi t Maria, die inmitten der Jünger zugegen war, 

getreue Zeugen in Glauben und Liebe se in. Amen.  

839   (16.5. 19 85)  ăWas Christus euch sagt, das tut! ò Ansprache vor dem 

Regina Caeli  in Luxemburg am Himmel fahrt stag 19 . 

Am Ende unseres festlichen Gottesdienstes, bei dem wir uns unserer Sen dung als Jünger 

des auferstan denen Herrn wieder neu bewusst geworden sind, wenden wir uns noch einmal an 
Maria. Eure Vorfahren haben sie zur Schutz herrin  und Patronin eures Volkes er wählt. Mit 

ihrer mütterlichen Hilfe  haben sie ihren ka tholischen Glauben imme r wieder gefestigt und zur 

Reife gebracht. Ihr Schutz be gleite auch euren he uti gen Glaubensweg. Sie erin nert uns daran, 

dass wir nur Christen sein können in lebendiger Einheit mit dem überlieferten Glauben der 

Kirche, wie ihn das Le hramt aus dem Wort Go ttes  für heute aus legt. Vertrau ensvoll und fest 
sagt sie uns immer wieder: ăWas er (Christus) euch sagt, das tut! ò (Joh  2, 5 ). Auf ihr Wort als lie -

bende Mutter antworten wir mit ganzer Be reitschaft und Hin gabe. Ihr übereignen wir uns und 
unsere Fa milie, die Jungen und die Alten, die Starken und die Schwachen. Ihrem müt terlichen 

Schutz ver trauen wir an euren Bischof, die Priester und Ordens leute, alle Gläu bigen und 

Bürger dieses Landes. Maria gehe an der Spitze des pil gernden Gottesvolkes Christus entgegen, 

ihrem auferstandenen Sohn, der er hoben ist zur Rech ten des Vaters. In froher Erwar tung der 

Pfingstgaben des He iligen Geistes preisen wir zusammen mit ihr die Größe des Herrn, der 

Wunderbares getan hat an Maria und an uns allen.  

840   (18.5. 19 85)  ăIhr kennt die Wege der Treue ò.  Predigt bei der Messe in 

Beauraing 20 . 

Nach der Himmelfahrt des Herrn kehrt die gesamte Kirche in den Abend mahlssaal zurück, 

um betend auf das Herabkommen des  Heiligen Geistes am  Pfingsttag zu warten. Zu diesem 

Zeitpunkt kommen wir nach Beau raing. Wir kom men hierher, um einmütig im Gebet zu ve r-
harren wie die Apostel mit Maria , der Mutter des Herrn (vgl. Apg 1, 14 ). Seit mehr als fünfzig 

Jahren ist dieser O rt ein bedeutender Marienwallfahrtsort für ganz Belgien  und die Nachba r-
län der ge worden; ein be vorzugter Ort des Gebetes und der E rneuerung, wo die Gläubigen auf 
besondere Weise die Anwesenheit Mariens, der makellosen Jungfrau, der Königin des Himmels , 

empfinden und ihre mächtige Fürsprache für die Be kehrung der Sünder erfahren.  

Zur Aufnahme der Wallfahrer habt ihr dieses Heilig tum unter freiem Him mel mit dem 

Standbild Mariens ausgestattet und eine Ka pelle gebaut, de ren Steine Zeug nis geben vom 

Ursprung des Wallfahrtsortes. Dann habt ihr eine große Kir che gebaut, ihr habt Aufnahme -
räume für die Kranken, das Ex erzitienhaus Castel Sainte -Marie und einen Ort der B eschauung, 

des Gebets, geschaffen. Da s alles freut mich, denn durch eure Glaubenshaltung und eure 
gemeinsamen Gebete wird die Jungfrau  Maria  verehrt. Und mit ihr werden ihr göttli cher Sohn, 

Gott Vater und der Heilige Geist ve rherr licht. Auf diese Weise nähert sich die Kirche noch mehr 

der Q uelle des Heils.  

Es ist gut, dass jede Region im Einvernehmen mit den veran twortlichen Bischöfen ein oder 

mehrere aus einem besonderen Anlaß errichtete Marienhei ligtümer besitzt. So verwirklicht 
sich die im katholischen Glauben so wichtige Ma rienverehrun g, die im Zweiten Vatikanischen 

Konzil am Höhe punkt der Kon stitution über die Ki rche in helles Licht gerückt worden ist.  Maria 

hat ăbeim Werk des Erlösers in durchaus einzigartiger Weise in Ge horsam, Glaube, Hoff nung 

und brennender Liebe mit gewirkt zu r Wiederher stellung des übernatür lichen Le bens der 

Seelen. Deshalb ist sie uns in der Ordnung der Gnade Mutter ... In den Him mel aufgenommen, 

hat sie diesen heilbringenden Auftrag nicht aufgegeben, son dern fährt durch ihre vielfäl tige 

Fürbitte fort, uns die Gaben des ewigen Heils zu e rwirken ò21 . Wenn sie die Aufmerksamkeit ih -
rer Kinder an manchen Or ten  und zu bestimmten Zeitpunk ten durch Vorfälle, de ren Inte r-

pretation dem Urteil des Lehramts der Kirche un terworfen sind, auf b esondere Weise auf si ch 
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zieht, ist die Muttergottes ständig in der Sendung  Christi und der Kirche ge genwärtig. ...  

Beten wir mit Maria, Unserer Lieben Unsere Liebe Frau von Beau raing . Sie ist d ie Erst -

berufene  an der Schwelle des Neuen Test amentes. Sie ist das Vorbild des Her zens, das Gott 

gefällt, das Gott nahe ist. Sie bleibt für die Priester das Vor bild der Mitarbeit am Werk Christ i, 

der Verfügbarkeit für den Heili gen Geist. Sie ist das Vor bild eines gottgeweihten Lebens . Sie 

richtet die Jünger auf Christus aus, damit sie sich in Liebe an ihn binden und alles tun, was er 

sagt . Mit ihr wird es uns leicht, im Vaterunser zu sagen: ăDein Wille ge schehe!ò Mit ihr ver folgen 

wir im Rosenkranzgebet  Schritt für Schritt das fre udige, schmerzhafte und glorrei che Leben 
des Sohnes und ihr eigenes Le ben.  

Öffn en wir unsere Herzen mit Maria dem  Heiligen Geist . 

841   (19.5. 19 85)  ăBetet für den Nachfolger des hl. Petrus! ò  Ansprache vor 

dem Regina Caeli  in Koekelberg  (Brüssel )22 . 

Liebe Brüder und Schw estern! Der Augenblick ist gekommen, Maria zu die ser Mittag sstunde 

zu begrüßen, so wie ich es jeden Sonntag in Rom auf dem Peters platz tue. Viele Christen haben 

die Gewohnheit bewahrt, dies dreimal täglich mit dem Angelus oder - während der Osterzeit - 
mit dem Re gina Caeli zu tun.  

Wir freuen uns zusammen mit der Jungfrau Maria , die Christus in ihrem Schoß getragen 

und der Welt ge geben hat. Sie ist ihm gefolgt bis unter das Kreuz.  

Mit einem Glauben und einer Hingabebereitschaft, die vollko mmen waren, ha t sie an der 

Erlösung mitgewirkt. Nun ist sie, mit Seele und Leib, in die Herrlich keit Jesu aufgenommen 

worden.  

Wir preisen Christus mit ihr. Und wir bitten die Himmelskönigin , für uns bei Gott zu beten: 

ăOra pro nobis Deum! ò Mit  ihr bitten wir in dieser Zeit der Vor bereitung auf Pfin gsten um den 

Heiligen Geist für die Apostel von heute, die Nachfolger der Apostel; für die Vertiefung des 

Glaubens und den missio narischen Elan der ganzen Kirche in Belgien ; für d ie Heiligkeit der 

Priester, der Ordens leute, der gottgeweihten Personen; für den Wohlstand, die Brüder lichkeit 

und die Aus strahlungskraft ganz Belgiens!  

Ich wusste , dass seit dem 13. Jahrhundert von den ungefähr 3500 Kultstät ten, die Belgien 
damals zäh lte, 230 dem hl. Petrus  geweiht waren, vor allem die älte sten, was die große Ve r-

ehrung der belg ischen Christen für den Apo stel zeigt, den  Jesus wegen seines Glaubens dazu 
auserwählt hat, der Fels der Kirche zu sein. Auch ihr sollt für den Nachfolger des hl. Petrus  

beten!  

In der damaligen Zeit waren auch 465 Kirchen der Gottesmutter geweiht. Seit diesen fernen 

Zeiten wurden in den Städten, Dörfern und entlang der Straßen zahl reiche Heiligtümer, K a-

pellen und Statuen zu Ehren der Jungfrau Maria er richtet.  Aus dieser Tradi tion heraus wird 
die Marienverehrung, die in Belgien von Anfang an mit dem christlichen Glauben ve rwurzelt ist, 

unun terbrochen weiter geführt.  

Möge der Herr durch ihre Fürsprache alle seine Söhne und Töchter in Bel gien segnen und 

inspir ieren!  

842   (21.5. 19 85)   Eine neue Evangelisierung nötig . Predigt bei der Messe für 

die Kranken in Banneux 23 . 

An diesem letzten Tag meiner Pilgerreise in eurem Vaterland hat mich die hei lige Mutter 
Maria, die wir alle als ăHeil der Kran kenă verehren, zu sammen mit euch, liebe Brüder und 

Schwestern, zu diesem Heiligtum eingela den. Sie hat uns hie rher eingeladen, wie sie die Pilger 

im Laufe der Monate und Jahre auch zu den an deren marian ischen Heiligtümern ein lädt, die 

es in allen Gegen den eures Lan des so zahlreich gibt.  

In der Gewissheit , dass sie ihre mütterliche Sorge  über uns ausbreitet, möch ten wir uns hier 

geistig er holen und wieder neu den Sinn der messiani schen Wahr hei t erfahren, wie er in den 
Seligpreisungen Chri sti ent halten ist: ăSelig, die um der G erechtigkeit willen verfolgt werden, ... 
selig die Trauern den; denn sie wer den getröstet we rdenò (Mt 5, 10.4 ). 
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Es ist mir eine Freude, dass ich hier in Banneux die Menschen unter wegs, die Zigeuner und 
Schausteller, treffe. Liebe Brüder und Schwestern, ihr lebt auf be sondere Weise die Berufung 

des hebräischen Volkes in seinen A nfängen, die im geistlichen Sinn die der Kirche bleibt: ein 

Volk auf d em Weg ins ver heißene Land, zum Herrn hin, das hier unten keine endgültige Bleibe 
hat  (vgl.Hebr  11, 8 -17 ). Ihr hegt eine große Liebe zu Ma ria, der  Mutter aller Christen  und Mutter 
aller Men schen unterwegs.  Ich ermutige euch, euren besonderen Werten entspre chend zu leben, 

wie zum Beispiel euer großer Respekt gegen über den älteren Menschen und eure große Liebe 

zu euren Kindern, die ich von ga nzem Herzen segne.  

843   (21.5. 19 85)  Mehr Mut zu befreienden Fragen.  Ansprache an die ak a-

demische Gemeinschaft der Ka tholischen Universität von Louvain -la -Neuv e24 . 

Liebe Freunde, das Wappen eurer Universität trägt auf providentielle Weise das Bild Unserer 
Lieben Unsere Liebe Frau , des Sitzes der Weisheit . Das ist mehr als ein Symbol, es ist ein Siegel 

der Treue zu euren Ursprüngen und das Unterpfand einer Hoff nung für eure morgigen un i-

versitären Aufgaben. Ich möchte mi r am Ende dieser Be gegnung von Louvain -la-Neuve die 

Worte zu eigen ma chen, mit denen euer Rektor einst die Genera lversamm lung der In -
ternationalen Vereini gung der ka tholischen Universitäten em pfing: ăIch rufe Unsere Liebe Frau, 
Sitz der Weisheit  und Patronin unserer Universität , an und bitte sie, uns zu erleuchten, damit 

unsere Univer sitäten einer unruhi gen Welt ein Zeugnis von Glaube, Liebe und Hoffnung 

bringen. Möge sie uns wachsam sein lassen gegenüber al lem, was unse re Bezie hung zum 

Evangelium aufweichen würde! Möge sie uns den Mut zu befreienden Fragen geben! Möge 

Unsere Liebe Frau uns lehren, über unsere doppelte Beru fung zu staunen: Gottes Schö pfung, 

die er unserer Sorge anver traut hat, zu ver vollkommnen und in  allen Menschen das Antlitz 
seines aufer standenen Soh nes zu e rkennen. ò 

Unsere Liebe Frau, Sitz der Weisheit , schenke euch noch lange die seeli sche Kraft und die 

Freude, die ur sprüngliche und jederzeit a k tuelle Sendung der Katho lischen Universität Löwe n 

fortzusetzen! Mit allen katholi schen Uni versitäten der Welt leistet ihr einen Beitrag, den die 

Kirche in ih rem Gespräch mit den Kulturen unser er Zeit für ganz und gar unerläss lich 

erachtet.   

844   (26.5. 19 85)   Komm, o Geist der Wahrheit!  Ansprache vor  dem Regina 

Caeli  am Pfingstsonntag 25 . 

Die Kirche betet zusammen mit  Maria  - wie zu Pfingsten im Abendmahls saal. Sie, die ădurch 

das Wir ken des Heiligen Geistes  empfangen hat ò: Braut und Mut ter, ist die Hoffnung des 

Menschen und d er Welt . An ihr ist die Ver heißung, dass Gott die Erde erneuern wird, offenbar 

geworden. Und diese Ver heißung dauert an.  

845   (26.5. 19 85)    Die  Heilsnachricht auf die Straßen der Welt tragen!  Bot-

schaft zum W eltmission ssonntag 1985 26 . 

Machen wir es möglich, dass die, die uns jetzt in vielen Teilen der Welt die Hände entg e-

genstrecken und um Hilfe anflehen, eines Tages mit dem Apostel sagen können: ăIch habe alles 

empfangen und habe jetzt m ehr als genug; mir fehlt nichts mehr, seit ich ... eure Gaben erhielt, 
ein schönes Opfer, eine ange nehme Opfergabe, die Gott g efällt! ò (Phil  4, 18 ).  

Möge Maria die Allerseligste , Mutter C hristi  und Mutter der Kirche , euch beistehen bei 
diesem hochherzigen missionar ischen Einsatz!  

                                              

24  OssRom 22.5.85; OssRom dt 21.6.85, Nr. 25, S. 11, 13; Verlautbarungen Nr. 64, S. 271 -272; Apst 1985, 750 -751  
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26  OssRom dt 26.7.85, Nr. 30 -31, S. 5;  1985, ApSt 1985, 1354 -1355  
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846   (2.6. 19 85)  Unaussprechliches Geheimnis des Glaubens . Ansprache vor 

dem Angelus am Dreifaltigkeitssonn tag 27 . 

In der jungfräulichen Empfängnis und in der Geburt durch Maria nimmt sein menschliches 

Herz, das ăim Schoß der Jungfrau Maria vom  Heiligen Geist gebil detò wurde, seinen Anfang.  

Dieses Herz wollen wir im Monat Juni verehren. Die ses Herz wollen wir gerade heute zu 

einem einzigarti gen Treuhänder für unsere armen Menschenher zen ma chen, für die auf 

mancherlei Weise geprüften, auf man cherlei Weise unterdrück ten Herzen. Und z ugleich zum 
Treuhänder der Her zen, die auf Gottes Macht vertrauen und auf die heilbringende Macht der 
Heiligsten Drei faltigkeit ! 

Maria, Jungfrau und Mutter, du kennst besser als wir das göttliche Herz dei nes Sohnes, 
vereine dich mit uns in der heutigen A nbetung der Heilig sten Drei faltigkeit und zugleich im 

demütigen Gebet fü r die Kir che und für die Welt!  

Du allein sollst uns in diesem Gebet leiten.  

847   (4.6. 19 85) Berufene entsprechend ausbilden!   Ansprache an eine 
Gruppe brasilianischer Bischöfe aus der Südregion an läßlich ihres 

Ad -limina -Besu ches 28 . 

Möge Gott durch seinen  göttlichen Sohn  Jesus Chri stus, der g estorben und auferstanden ist, 

uns weiter den Beistand seines Geistes der Wahrheit und der Liebe schenken!  

Und möge er durch die Fürsprache der Jungfrau Maria , Mutter der Kir che und  Mutt er un-
seres Vertrau ens , den Mut und den guten Willen von uns allen, Bischöfen und unseren M i-

tarbeitern im Dienst, unter stützen, damit wir vereint und dieselbe Sprache spre chend for t-
fahren im Aufbau des Reiches Gottes . 

848   (4.6. 19 85)  Die Berufung zum Priesteramt  Ansprache an eine Gruppe 
brasilianischer Bischöfe aus der Südregion an läßlich ihres 

Ad -limina -Besuches 29 . 

Wir danken Gott, Vater aller Menschen und Quelle aller Gaben, der uns in spirie rt und mit 
seiner göttlichen Gnade bei der Verwir k lichung so vieler wun derbarer Dinge hilft.  

Möge Gott durch seinen göttlichen Sohn Jesus Christus, der g estorben und auferstanden ist, 

uns weiter den Beistand seines Geistes der Wahrheit und Liebe schenken ! 

Und möge er durch die Fürsprache der Jungfrau Maria, Mutter der Kirche  und Mutter 

unseres Ve r trauens , den Mut und d en guten Willen von uns allen, Bischöfen und unseren 

Mitarbeitern im Dien st, unter stützen, damit wir vereint und dieselbe Sprache sprechend 
fortfahren im Aufbau des Re iches Gottes!  

849   (16. -21.7. 19 85)    Gott ist mit uns.  Rundfunkbotschaft an die Tei l-
nehmer des 11. Natio nalen Eucharistischen Kon gresses  Brasiliens in Apare -

ci da30 . 

Das letzte Wort sei eine Bitte an die Muttergottes und unsere Mutter, an das Geschöpf, das 
am engsten mit dem Geheimnis der Erlösung des Menschen und der Welt, mit dem Opfer  
Christi, das in der Eucharistie  fortdauert, ver bunden ist:  

O Mutter, die du der Urkirche angehörtest, die du zu denen g ehörtest, die festhalten an der 

Lehre der Apostel, an der Einheit, am Brechen des Brotes und an den Gebeten, indem sie nach 

dem Plan des Schöpfers als Brü der lebten, m ach uns zu Vorbildern brüderlicher Teilnahme 

und des Be mühens um die Annähe rung der Me nschen untereinander!  

                                              

27  OssRom 3./4.6.85; OssRom dt 7.6.85, Nr. 23, S. 1; ApSt 1985, 107 -108  
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O Mutter , mach, dass wir, indem wir an die Vergan genheit denken, auf die Ge genwart 
blicken und eine bessere Zukunft der brasil ianischen Familien pla nen. Hilf uns, nein sagen zu 

können zu Gleichgültigkeit, Desinteresse, Gewalt und zu jeder Form der Lie blosig keit. Hilf uns 

ja zu sagen zur Soli darität, zur Brüder lichkeit, zum Frieden und zur Liebe, weil Gott Liebe ist!  

O Mutter!  Gib, dass die Eucharistie richtig verstanden und würdig  gefei ert wird. Gib, dass 

dieser Eucharisti sche Kongress als Frucht eine er neuerte Vereh rung der Eucharistie mit sich 

bringt, durch die Anbetung und die Werke der Liebe: ădamit alle das Leben hab en und es in 
Fülle haben ò; damit alle denjeni gen entdecken und pe rsönlich dem begegnen, der gesagt hat: 

ăIch bin das Brot des Lebens. ò Amen!  

Und mit einem Herzen, das überfließt vor Freude über diese B egegnung, er teile ich euch mit 

Christus in der Euchar istie den Segen: Im Namen des   Vaters und des Sohnes und des Heiligen 

Geistes !  

850   (9.8. 19 85 )   Die Kirche zählt auf euer Gebet!   Anspra che an Jugendliche 

und Behi nderte im Marien heiligtum in Togoville  (Togo )31 . 

Der  Gott, den wir anbeten, ist Geist. Aus Liebe zur Menschheit ist er sicht bar geworden, in 

der Person seines einzigen Sohnes, von Ewigkeit her eins mit ihm in der Einheit des Heiligen 

Geistes. Dieser menschge wordene Sohn hat die Erfah rung der menschlichen  Exi stenz au f 

einem kleinen Raum des unermess li chen Uni versums gemacht, das man seit diesem g e-

schichtlichen Ereignis ădas Heilige Land ò nennt. Ja, der Sohn Gottes wollte von einer Frau 
geboren wer den, die von Ewig keit her auserwählt war, einer Frau, d ie vor der Sünde be wahrt 

blieb. Diese Mut ter, gesegnet unter allen, hat Gott uns gegeben, wenige Augenblicke ehe er am 

Kreuz starb, an dem er sein Leben für uns hingab. Eine ge heimnisvolle und zugleich so 

lichtvolle Geste! Der Sohn Gottes hat uns seine  gegeben. Warum? Um den Christen, seinen 

Jüngern aller Kontinente und aller Zeiten zu helfen, das Mysterium Jesu, des einzigen He ilands 

der Welt, des einzigen Ver mittlers zwischen Gott und den Menschen, zu verstehen. Um  ihnen 
müt terlich zu helfen, Jesus zu folgen. Sie scheint uns wie in Kana zu sagen: ăWas er euch sagt, 
das tut !ò (Joh 2, 5 ). Sie hilft uns, über das einzigartige Zeugnis nach zudenken, das Zeugnis, das 

ihr Sohn der Welt ge geben hat: der Verfügbarkeit des Sohnes gegenüber Gott, seinem Vater 

und unserem Vater, und gleic hzeitig der brüderlichen und großzügigen Offe nheit für andere 

Menschen und Völker ohne Grenz - oder Rassenbe schränkungen. Hören wir nicht auf, einen 

solchen Hei land anzu beten, der übe rströmt von barmherziger Liebe zu allen und zu je dem! Wir 

verehren ebenso die Mutter dieser göttlichen Barmherzigkeit, die in der Person Jesu verkörpert 
ist. Sie selbst ist, so wie ihr Sohn, ganz und gar barm herzig. Wie sehr habt ihr doch r echt 
gehabt, dass ihr anläss lich der Feste im Jahre 1973 die Be zeichnung ăUnsere Liebe Frau vom 
Togoseeă durch die Zufü gung  ăMutter der Barmherzigkeit ă vervollstän digt habt.  Ihr habt euch 

vom Evangelium selbst und von der ganzen zweitausendjährigen Geschichte der Mari -

enverehrung dazu anregen lassen. Wir werden die sen geweihten Ort nicht ver lassen können, 

ohne geistig in den Armen dieser Mutter Schutz zu suchen, indem wir d ie Weihe, die ich im Na -

men aller aussprechen werde, mitvollziehen. ...  

Unter allen Geschöpfen ist Maria, die Treue, die ganz dem Herrn und sei nem Heilswerk 

Ergebene, ein b ewun dernswertes Beispiel für alle. Ja, Maria hat viel vom Herrn empfangen, 

und si e hat die em pfangenen Gaben zu höchster Entfal tung gebracht. Deshalb hat sie der 

ganzen Menschheit viel gegeben und sie be gleitet wei terhin auch die einzelnen und die Vö l-

ker. ...  

Ihr, liebe Jugendliche oder Erwachsene, die ihr von einer Behi nderung, ei ner Krankheit oder 
seelischen Leiden gezeichnet seid, wendet euch immer noch mehr an die Mutter der Bar m-

herzigkeit. Ich denke insbeson dere an die Blinden, die mir zuhören. Die Jungfrau Ma ria wird 

uns in die Vertrautheit mit ihrem Sohn führen. ...  

Brüder und Schwestern, Jugendliche und Erwach sene! Das Festhalten an Je sus Christus 

und die Vereh rung seiner Mutter h aben Generationen von Gläubigen ge holfen, nach und nach 

ihr Kreuz anzunehmen. Pilger, die heilige Stätten wie Lourdes besucht haben, waren auß er 
Fassung, wenn sie den Frie den, ja selbst das feine L ächeln der Kranken in ihren Rollstühlen 

oder auf ih ren Bahren be merkten. Das Leiden bleibt eine quälende Frage, die jeden Kranken 

oder die Menschen seiner  Umgebung sagen lässt : Warum? Warum ich? De r Herr Jesus in -
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dessen - er allein - hat dieser Prüfung gewi ssermaßen einen Sinn gegeben. Er hat das Leid auf 
sich genommen. Er hat sein Kreuz ge tragen. Er ist ans Kreuz genagelt worden.  Wir haben über 

diese Geheim nisse nachgedacht. In ihm ist we der ei ne Spur von Em pörung noch von resi g-

nierter Schicksalsergebenheit: Er hat dieses Leiden aus Liebe aufgeopfert. Auf diese Weise hat 

er den Sieg über das Böse errungen. Das Leiden, dem man ins An gesicht blickt, das nach und 

nach angenommen und in Vereinigun g mit Christus aufgeopfert wird, kann ein Weg der E r-

leuchtung und ein geistiger Aufstieg sein. Es gibt zahlreiche Fälle, in denen Christen, die des 
teilweisen oder völli gen Gebrauchs ihrer körperlichen Kräfte oder ihrer Sinne, wie des Augen -

lichtes oder des Gehörs beraubt sind, ihre Mitmenschen weniger durch das, was sie tun, als 

viel mehr durch das, was sie sind, zur Klarheit und manchmal sogar zur Bekehrung bringen. In 

gewisser  Weise sind sie in unserer Zeit Zei chen für das Evange lium. Ja, die Jungfr au Ma ria 

hilft den leidenden Pilgern an allen heiligen Stätten, die ihr in der ganzen Welt geweiht sind, ein 

fruchtbares Opfer und ein rettendes Licht für die Menschheit zu werden. Ihr Behinderten und 
ihr Kranken, die ihr euch zu dieser Pilgerfahrt aufgem acht habt, glaubt an den Wert eures 

Daseins, das ihr mit Chri stus und nah bei seiner Mutter lebt! Die Kirche zählt auf euer Gebet. 

Auch ich zähle darauf, für das Amt, das der Herr mir im Dienste der ganzen Kirche an vertraut 

hat.  

Bevor wir unseren Geist u nd unsere Herzen im Weih egebet vereinigen, das ich im Namen 

aller sprechen werde, wäre uns ein A ugenblick des  Schweigens von Nutzen.  

Weihe an Maria  

O Maria, Mutter des Gottessohnes,  des einzigen Erlö sers, der g ekommen ist, um die Völker 

aller Kontinente  und aller Zeiten zu retten, wir loben dich.  

Du bist die Heiligste und die Menschlichste unter al len G eschöpfen des Herrn. Du bist die 
Größte, ăgebenedeit unter den Frauen ò der Erde. Du bist zugleich die Demütigste und B e-

wundernswerteste! Du bist auf ewig  die Mut ter Gottes . Du hast bereitwillig zugestimmt, auch 

die ganz barmherzige Mut ter al ler Me nschen generationen zu sein, die dich ohne Unterlaß 
ăseligò nen nen!  

Seit 20 Jahrhunderten, in denen du deinem Sohn in der Her r lichkeit des Him mels nahe bist,  

ist es auch so, als besuchtest du die Erde! Du schenkst den Jün gern deines Sohnes  Jesus 

Gehör, du beugst dich über die Sünder! Du nimmst alle Menschen auf, die guten Willens sind, 

so wie Jesus  es selbst in den Dörfern und Städten Judäas und Galiläas tat . In der Zeit der 

Kirche, die am Pfingsttag in dei ner Gegenwart begonnen hat, hörst du nicht auf, den Men schen 
und Nationen dieses Kind darzubieten, die wunderbare Frucht des Heili gen Geistes in deinem 

jungfräulichen Schoß, dieses Kind, das zur vor herb estimmten Zeit als Licht der Welt  ge-

kommen ist, den Sohn Gottes, der sein Leben in die Hände seines Vaters legt, um die Menge zu 

retten, und der am Ostermorgen als Sieger über den Tod aufer standen ist. O Maria, du 

wünschst nur eines, damit un sere Freude  vollkom men sei, selbst in den Prüfun gen des D a-

seins. Du wünschst nur eines: dass wir Je sus ganz und gar annehmen.  

O Mutter der Barmherzigkeit ! Hier und heute verspü ren wir noch mehr als zu vor das B e-

dürfnis, dich als unsere Mutter aufzunehmen, dich im  Tiefsten durch alle Tage und alle Jahre 

mit uns zu nehmen, damit du uns nahe und im mer näher bei Jesus, dem Heiland, hältst, 

immer treuer im Dienst an all seinen Brüdern, die auch deine Kinder sind, und vor allem im 

Dienst an den Ge ringsten, an denen, die das größere Elend kennen. Un ser Geist, un ser Wille, 

unser Herz, der Schatz un seres Glaubens, unsere Begrenztheit, unser Schei tern, unsere 

Freuden, unsere neuen Anfänge, unsere verschie denen Verant wortlichkeiten, un sere me n-
schlichen Beziehungen, unsere Be mühungen um Verständnis für das Zeitalter, in dem wir 

leben, unser ganzes Leben bis zum letzten Atemzug, alles ist deiner mü t terlichen Obhut, deiner 

Zärtlichkeit und deinem fürbittenden Gebet anvertraut.  Alles, was wir sind, und alles, was wir 

haben, legen wir in deine Hände. Um Jesu willen und für die Errichtung seines Reiches der 

Wahrheit, der Heiligkeit, der Gerechtig keit, der Brüderlichkeit, des Friedens. ...  

Hier und heute vertrauen wir dir dieses teure Va terland Togo, unsere Fami lien, uns ere 
christlichen Ge meinschaften und alle zu ihrer Leistung be rufenen Hirten an. Wir vertrauen dir 

ganz Afrika und seine Zu kunft an. Wir vertrauen dir die ganze Welt an, diese Welt, die du liebst 

und die du an der Seite deines Sohnes retten willst.  

O Mut ter, laß uns deine so zurückhaltende und so wirksame mütterliche Ge genwart spüren. 

Mach aus uns eifrige Jünger Jesu und selbstlose Arbei ter für sein Evangelium in der Kirche, 

die er gegründet hat! Amen.  
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851   (11.8. 19 85) Für Gott ist nichts unmöglich!  Ans prache in Yaou n-

de/Kamerun 32 . 

Dem christlichen Brauchtum entsprechend, wenden wir uns jetzt, in der Mitte des Tages, im 

Angelusgebet an Maria. Jeden Sonntag pflegt der Papst es in Rom mit den auf dem P etersplatz 

versammelten Pilger n zu beten. Heute tue ich das mit euch, liebe Christen aus Yaounde und 

Einwohner Kameruns.  

Mit Maria danken wir. Nachdem sie den Erlöser in sich aufgenommen hatte, lobte sie durch 
die Kraft des He iligen Geistes und mit dem Glauben und der Verfüg barkeit, d ie ihr kennt, im 

Haus Elisabeths besser als irgend jemand ande rer den Herrn, der Großes an ihr getan ha t te.  ...  

Laßt uns auch beten für das Glück dieses Gastlan des: für die Kirche in Ka merun. Wir bitten 

besonders die heilige Jungfrau Maria, sie möge für  die Heilig keit aller Priester ihres Sohnes 

Fürsprache einlegen, wir beten um die Stärkung des Glaubens aller Jünger ihres Sohnes, um 

die Weiterführung der Evangelisie rung die ses Landes. Als im Oktober 1890 die ersten Mi s-
sionare in Kamerun , in der Nähe von Edea, ankamen, war es ihnen me nschlich unmög lich, die 

Zukunft ihrer Mission  vorausz usehen, so schwer waren die Lebens bedingungen. Gleich nach 
ihrer Ankunft jedoch weihten sie ihre Gründung Maria, der  Königin der Apostel , und gaben ihr 

den Namen M arienberg. Mit Ma ria glauben wir, dass für Gott nichts unmöglich ist. Wir ve r-

trauen ihr die Früchte dieser Mission an. Möge der in ihr menschgewordene Christus unter uns 

wohnen und uns una ufhö r lich von der Finsternis in sein wunderbares Licht führen!  

852   (15.8. 19 85)  Die Größe der  Jungfräulichkeit .  Predigt bei der feierlichen 

Messe und Seligpreisung  von Sr. Anwarite Nen gapeta 33  i n Kinshasa  (Zaire )34 . 

Heute betrachtet die Kirche den offenen Himmel: ăDer Tempel  Gottes im Himmel wurde 
geöffnet, und in seinem Tempel wurde die Lade seines Bundes sichtbar ò (Offb  11, 19 ). 

Wir fe iern das Fest der leiblichen Aufnahme Mariens in den Himmel , der Mut ter Gottes, der 
Jungfrau, der Mutter des Erlösers . 

Genau sie ist es, die die Kirche in dem großen Zei chen, das am Himmel er schien, erkannte: 

ăEine Frau, mit der Sonne bekleidet; der Mond war un ter ih ren Füßen und ein Kranz von zwölf 
Sternen auf ihrem Haupt ò (Offb 12, 1 ). Ja, Maria ist das Zeichen für eine neue Welt. Eine Welt, 

die in Gott vereint, in Gott ver klärt ist. V erklärt durch die Macht der Aufer stehung Christi.  

Tatsächlich werden alle das ewige Leben in Christus selbst haben: ăDenn wie in Adam alle 
sterben, so wer den in Christus alle lebendig gemacht wer denò (1 Kor  15, 22 ). Die erste, di e an 

diesem Leben in Fülle teilhat, ist Ma ria.  

Heute, am Tag der Aufnahme Mariens in den Himmel, ruft die Kirche den Au genblick in 

Erinnerung, an dem Maria an der Schwelle des Hauses des Zacha rias das Magnifikat g esungen 

hat.  

ăMeine Seele preist die Grö ße des Herrn, und mein Geist jubelt über Gott, mei nen Retter... 
Denn der Mäch tige hat Großes an mir getan, und sein Name ist hei ligò (Lk 1, 46 -47.49 ). 

Mit diesen Worten brachte Maria an diesem Tag an läßlich ihres Besuches bei  ihrer Ve r-

wandten ihre innere Freude über das G eheimnis der göttlichen Mutter schaft zum Ausdruck, 

die aufgrund der Gnade der Heiligsten Dreifal tigkeit ihre Bestimmung war.  

Mit den gleichen Worten drückt sie heute ihre innere Freude über das Ge heimnis de r lei b-
lichen Aufnahme in den Himmel aus, das die endgültige Frucht ihrer göttli chen Mutterschaft 

durch die Gnade der Heiligsten Dre ifal tigkeit ist.  

Maria betet Gott an. Maria verkündet die Wunder Gottes, die er, der Mäch tige, an ihr und 

durch sie vollbr acht hat.  
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Heute betet die Kirche zusammen mit der in den Himmel aufgenommenen Maria Gott an, in 
der Kirche, die sich in eurem Land, in Zaire, befindet. Sie tut dies in Kinshasa, der Hauptstadt, 

und in allen Provinzen, in Kasai, in Shaba, in Kivu, in Unterz aire, in Äquator, in Bandundu und 
in Oberzaire, wo Anwarite Nengapeta  gelebt hat. Ich bin glücklich, mit euch, mit allen Chri sten 

der Diöze sen von Zaire , den Christen der Pfar reien, der Meditationsklö ster und religiö sen 
Gemein schaften beten zu können. Ich bin dem Erzb ischof von Kinshasa, Kardinal Malula , 

sowie allen meinen Brüdern im Episkopat be sonders verbun den. Ich danke ihnen auch für den 

Eifer, mit dem sie die Seligspr echung vorbe reitet haben.  

Got t hat ăauf die Niedrigkeit seiner Magd ... ge schaut ò (Lk 1, 48 ) und auf die ungeteilte Liebe 

einer Tochter dieser Erde. Er erlaubt es uns, heute am Ruhm der Go t tesmutter, am Ruhm aller 

Heiligen und Seligen teilzunehmen.  

Eines Tages sc hrieb Anwarite  in ihr Tagebuch: ăGott lieben, weil er Großes für mich getan 

hat; wie groß ist seine Güte. ò Hier brachte sie, durch die Wieder aufnahme des gleichen Gebets 

wie Maria, den Sinn ihres Lebens zum Ausdruck.  

Preist euch glücklich, dass ihr hier, an diesem Tag, in diesem Land, das ihr und auch euer 
Land ist, den Ruhm der Jungfrau Maria feiern dürft, und dass die Kir che ihre Tochter  Ma-
rie-Clementine Anwarite  selig spricht. Wir können sie nur be wundern und sie um so mehr zum 

Vorbild nehmen, da sie uns allzeit nahe steht; sie ist für eure christliche Gemeinschaft wir k lich 

beispielgebend und ge reicht ihr zum Ruhm durch die Ver dienste und ihre hei lige Treue zu 

Gott. ...  

Im Evangelium heißt es, als Maria die Schwelle des Hauses des Zacharias er reic hte, rief 
Elisabeth ămit lau ter Stimme: ... Selig ist die, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, was der Herr ihr 
sagen ließò (Lk 1, 42.45 ). 

Auch sie, die Tochter eurer Erde, Anwarite Nenga peta , hat a n die Er füllung des Verspr e-

chens, das Gott ihr gegeben hatte, geglaubt: sie gehörte zu denen, die sich entschließen, um 

des Reiches Gottes willen auf die Ehe zu verzichten. Sie hatte das Beispiel der jungfräu lichen 

Märtyrerinnen ver gangener Zeiten ein gehend studiert und ist von dem der Märtyrer von 

Uganda be eindruckt worden. Anwarite wußte, was sie ihre Glau benstreue ko sten konnte. Sie 

hatte Christi Worte ge hört: ăEs gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine 
Freunde hingibt ò (Joh 15, 13 ). 

In der Stunde der Gefahr zögert sie nicht, ihre Weihe an Christus in voll kommener Jun g-

fräulichkeit über alles zu stellen.  

853   (15.8. 19 85)   Auf ewig in der Gegenwart Gottes .  Wort vor dem Angelus 

in Kinshasa  (Zaire )35 . 

An diesem Marienfest bin ich glücklich, dieses Gebet mit euch sprechen zu können, dieses 
Gebet, das in we nigen Worten das G eheimnis Mariens, der Dienerin Got tes , ins Gedächtnis ruft, 

der es gegeben war, die Mutter Gottes zu wer den, und das G eheimnis der Menschwer dung 
Gottes, der gekommen ist, um unter uns zu woh nen.  

Wir bezeigen der Jungfrau Maria besondere Ehren an diesem Tag, an dem wir sie in ihrer 

Herrlichkeit be trachten. Auf die Verk ündigung des Engels gab sie die Antwort des reinen 

Glaubens. Vom ersten Augenblick ihrer Sen dung an hat sie ihre volle Verfügbarkeit im Dienst 

des Herrn bezeigt. Nun mehr hat sie in ih rer Menschheit teil an der Herrlichkeit des Neuen 

Bundes, der durch de n Tod und die Auferstehung ihres Sohnes, Jesus Christus, be siegelt 
wurde. Sie,  

die sich voll hin gegeben hat, hat die Fülle der Gegen wart Gottes wirk lich er langt und lebt auf 

ewig im Licht des himmlischen Reiches.  

Maria, die du der Welt deinen Sohn ge schenkt hast,  

Maria, die du dem Weg des Kreuzes gefolgt bist,  

Maria, die du inmitten der Apostel beim Gebet im Abendmahlssaal weiltest,  

Maria, die du zu Pfingsten die Geburt der Kirche durch die Macht des Gei stes erfuhrst,  

Maria, die du die Mutter aller d urch Christus erlö sten Menschen bist,  

Maria, die du zu Pfingsten die Geburt der Kirche durch die Macht aller durch Christus e r-
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lösten Men schen bist,  

Maria, die du die selige  und so viele Heilige dahin führst, in deine Fußsta pfen zu treten,  

wir grüßen dich heute und bitten dich voll Ver trauen:  

In deiner Liebe bitte für die schwache Menschheit,  

durch deine Herrlichkeit stärke in unseren Herzen die Hoffnung auf Erlö sung!  

Wache über alle deine Söhne und Töchter Afrikas, o Unser e Liebe Frau von Afrika ! 

854   (17.8. 19 85)   ăChristus lehrt die Wahrheit über Ehe und Liebe ò.  An -

sprache bei der Jugendmesse in Nairobi 36 . 

Jesus ist auch durch seine apostolische Kirche ge genwärti g genauso wie er mit den Aposteln 

in Kana an wesend war. Er ist in besonderer Weise durch die Ver mittlung Mariens , der Mutter 

Christi, da.  

Es war Maria, die ihren Sohn bat, das Wunder der Verwandlung von Was ser in Wein zu 

vollbringen. Nun ist es wiederum sie, die ihren Sohn er sucht, menschli che Liebe zu heiligen; sie 
bittet ihn, den Ehepaaren die Gnade wahrer ehelicher Eheliche  Liebe zu gewähren - einer Liebe, 

die treu ist bis zum Tod, und die fü r Eltern und Kinder zu dem großen Geschenk des men -

schlichen Le bens wird.  

Sie, Maria, sagt auch zu allen Ehemännern und -frauen und zu allen Fa milien: ăWas er euch 
sagt, das tut ò (Joh 2, 5 ). Liebe Brüder und Schwe stern, liebe Braut leute und deren Verwandte, 

ihr lieben jungen Leute von Kenia : nehmt Jesus auf in eure Gemein schaften! Nehmt den E r-

löser der Welt auf! Hört auf Ma ria, denn Maria wird euch zu Christus führen!  

855   (18.8. 19 85)   Gott mitten unter uns.   Ans prache vor dem Angelus am 

Ende der Messe in Nairobi/Kenia 37 . 

Am Ende dieser Messe lade ich euch ein, mit mir das vertraute Marienge bet zu sprechen, 

das wir Angelus nennen. Unsere Gemeinschaft im Gebet mit der Mutter Gottes schließt  nicht 

nur die ein, die hier in Nairobi versammelt sind, son dern es umfaßt die ganze Welt.  G e-

meinsam mit der Mutter unseres Heilands er heben wir unseren Geist und unsere Herzen zu 
Gott - in Lob - und Danksagung und in lie bevoller Betrach tung des Myst er iums der göttlichen 

Vor sehung.  

Als Maria zum ersten Mal darin einstimmte, die Mut ter Gottes zu sein, als sie sagte: ăMir 
geschehe, wie du es gesagt hast ò (Lk 1, 38 ), wurde das Wort Gottes Fleisch, das erhabene und 

ewige Wort Gottes w urde Mensch in ihrem Schoß. Und die Geschichte der Menschheit änderte 

sich ganz und gar. Die Welt konnte nie wieder die sein, die sie gewesen war. Gott lebte von nun 

an in menschlichem Fleisch.  

Das Mysterium der Menschwerdung , das Myst erium Gottes, der Mensch wird, hilft uns, das 

Mysterium der Eucharistie zu verstehen. Denn das, was in der Stadt Nazareth durch den 

Edelmut der heiligen Jungfrau be gann, endete nicht mit dem Tod und der Auferstehung Christi. 

Nein, Christ us ist weiterhin auf der Welt - durch die Kirche und im b esonderen durch die 

heilige Liturgie.  ...  

Wie wundervoll ist das Mysterium Gottes mitten unter uns! Das Mysterium der Mensc h-
werdung, das Myst erium der Eucharistie! Das Mysterium Christi un ter uns ma cht uns bereit, 

Gottes Namen zu verherrlichen. Mit Freude stim men wir in den Lobgesang der Jun gfrau Maria 

ein: ăMeine Seele preist die Größe des Herrn, und mein Geist jubelt über Gott, meinen Re t-
terò (Lk 1,  46-47). Gemeinsam mit Ma ria und allen Engeln und Heil igen danken wir Gott für die 

heilige Eucharistie.  

856   (1.9. 19 85)    Die Schätze der Weisheit .  Vor dem Angelus 38 .  

Die menschliche Wissenschaft ist wie das Wasser unserer Quellen: Wer da von trinkt, wird 
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wieder durstig. Die Wei sheit und Wisse nschaft Jesu dagegen öffnet die Augen des Geistes, 
bewegt das Herz in seinem innersten Sein und zeugt den Menschen in überirdischer Liebe; sie 

befreit vom Dunkel des Irr tums, vom Makel der Sünde, von der Gefahr des Todes und führt zur 

volle n Gemeinschaft jener göttlichen Güter, die die Fassungskraft des menschlichen Geistes 

übe rsteigen 39 . 

Durch die Weisheit und die Wissenschaft Jesu sind wir in der Liebe verwur zelt und auf sie 
gegründet ( Eph 3, 17 ). So entsteht der neue , innere Mensch, der Gott in den Mittelpunkt seines 

Lebens und sich selbst in den Dienst der Brüder stellt.  

Das ist der Grad der Vollkommenheit, den Maria, die Mutter Jesu und un sere Mutter, e r-
reicht hat, das ei nzigartige Beispiel der neuen Schöpfung, au sgestattet mit der Fülle der Gnade 

und bereit, den Willen Gottes zu verwirklichen: ăSiehe, ich bin die Magd des Herrn; mit mir 

geschehe, was du gesagt hast. ò Und darum rufen wir sie als ăSitz der Weisheit ă an. Beim Gebet 

des Angelus wollen wir bitten, dass er uns ihr und ihrem Sohn gleich mache.  

857   (8.9. 19 85)    ăRettet den ungeborenen Menschen! ò Vor dem Angelus 40 . 

Die große Freude, die wir als Glaubende über die Geburt der Gottesmutter  empfin den und 

heute festlich zum Ausdruck bringen, enthält für uns alle zugleich einen hohen Anspruch: ăWir 

sollten uns grundsätzlich freuen, wenn im Schoß einer Mutter ein Kind entsteht und wenn es 
das Licht der Welt erblickt. Auch wenn die Geburt eines Kindes  bisweilen Härten, Verzichte, 

Einschrän kungen und B elastungen mit sich bringen kann, so sollte sich dieses doch im mer 

angenommen und in der Liebe seiner Eltern geborgen fühlen. Der verant wortungsbe wusste 

und vor allem der g läubige Mensch wird in schwierigen Si tuationen - auch mit Hilfe anderer - 

meist eine menschenwü rdige Lösung fin den können. Er wird im Bewältigen solcher Probleme 

sogar selber reifen und einen klaren Blick für Wert und Würde, für Sinn und Ziel des me n-
schl ichen Lebens gewinnen.  

Maria, die Morgenröte des Heiles , die uns Christus, die Sonne der Gerech tigkeit, geboren hat, 

vermittle durch ihr mütterliches Leuchten diesen klaren Blick, den die Menschen in der he u-

tigen Welt so s ehr nötig haben. Ihr Ge burtsfest ist für uns ein Fest des Lebens.  

Im Vertrauen auf ihre Fürsprache beten wir nun den ăEngel des Herrn ò. 

858   (8.9. 19 85)   Familie  - Übungsfeld christlicher Tu genden.   Ansprache bei 

der heiligen Messe in L iechtenstein  am Fest Mariä Geburt 41 . 

Die Schrifttexte der heutigen Liturgie lassen uns auf das G eheimnis Mari ens gleichsam aus 

zwei verschie denen Entfernungen schauen.  

Aus der Ferne des Alten Bundes betrachtet es der Prophet Micha . Seine Weis sagung kündigt 

die Geburt des Messias und Gesalbten an: ă... der über Is rael herrschen soll. Sein Ursprung 
liegt in ferner Vorzeit ò (Mi 5, 1 ). Hier mit ist das ewige Wort Gottes gemeint, der wesensgleiche 

Sohn des Vaters. Er wird unser ăHirt sein in der Kraft des Herrn ò; mit ihm werden wir ăin Si -
cherheit le benò; denn  er wird unser ăFriedeò sein.  

Zugleich spricht der Prophet von der Frau, ădie gebären wird ò (Mi 5, 2 ). Ein Geschöpf, eine 

Frau, ist aus erwählt, beim  erlösenden Handeln Gottes ent schieden mitzuwirken; an ihr werden 

sich zuerst jene messiani sche ăSicherheit ò und der ăFriedeò konkret e r füllen. Sie wird gesegnet 

sein un ter allen Frauen; ein Ge schenk wird sie sein für die ganze Menschheit, da sie ihr den 

Erlöser ge biert.  

Ganz aus der Nähe betrachtet hingegen der Evange list Matthäus das heu tige Festg eheimnis. 

Hier befinden wir uns schon mitten in jenem Geschehen, das der Pro phet Micha nur aus der 

Ferne a ndeuten konnte.  

Maria tritt in das Licht der Öffentlichkeit als schwangere Frau. Die Men schen sind zunächst 

verwirrt; man scheint sich ihrer zu schämen. Dann er fährt je doch Josef, ihr angetrauter Mann, 

die Bedeutung dieses zu e rwarten den Kin des: Es ist in einzigartiger Weise von Gott g ewollt; es 
ist ăvom Heili gen Geist ò. Sein Name wird ăJesus ò sein und so bereits seine künftige Auf gabe 
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andeuten: ăEr wird sein Volk von seinen Sünden erlösen .ò Ja, er wird ein wahrer ăImmanuel ă 

sein: Und Jo sef nahm seine Frau zu sich  (vgl. Mt 1, 18 -24). So be kennt er sich zu Maria und zur 

Frucht ihres Lei bes; mutig tritt er an die Seite der Mutter des Erlösers und besteht somit die 

große Prüfung seines Lebens.  

Auf diese Weise lassen uns die heutigen Lesungen aus zwei ve rschiedenen Ab ständen auf 

das große Ge heimnis der Menschwerdung des ewigen Wortes schauen und damit zugleich auf 

das Geheimnis der Mutterschaft M ariens . 

Diese enge Verbindung der beiden Geheimnisse be trachten w ir jedes Jahr vor allem zw i-
schen Weihnachten und Neujahr, zwischen dem Tag der Geburt Christi und dem Tag der 

Mutterschaft Mariens; besonders deutlich aber muss sie uns werden im Verlauf der Vorb e-

reitung auf die bevorstehende Zweitau sendjahrfeier der Mens chwerdung unseres Erlösers.  

Gott hat Maria dazu erwählt, die Mutter Jesu Christi zu werden. Nach dem Glauben der 

Kirche ist Maria durch diese außerordentliche Berufung in ih rer ganzen Person und ihrem 

ganzen Dasein g eprägt worden. Das ist der Grund, warum  wir mit Verehrung  und Dank auch 
auf ihren Eintritt in diese Welt schauen, auf ihre Geburt; und wenn uns auch das genaue 

Datum dieser Ge burt unbekannt ist, so fällt es doch in die Jahre unmittelbar vor jener heili gen 

Nacht in Bethlehem. ...  

ăWir wissen, dass Gott bei denen, die ihn lieben, alles zum Guten führt ò (vgl.  Röm 8, 28 -30 ). 

Wie wahr sind diese Worte geworden für Jesus selbst, der durch sein Lebensopfer unser E r-

löser geworden ist, wie wahr aber auch für Maria, die Ersterlö ste, die um ihres Sohnes willen 
vor der Sünde be wahrt geblieben und so die Mutter aller Erlösten  geworden ist.  

Auf diese Weise nimmt Maria durch ihre Berufung zur Mutter Christi  in beson derem Maß e 

teil an jener gemeinsamen Berufung , die an alle Menschen durch Christus ergeht und in he i-

liger Gemeinschaft mit ihm ve rwirklicht wer den kann.  

Wenn wir das Geheimnis der Geburt Mariens in Liebe verehren, wird uns da bei immer 

deu tlich er bewuss t, dass durch ihr Jawort und durch ihre Mutter schaft Gott mit uns ist. 
ăImmanuel ò - ăGott mit uns ò: das ist ja der Name für den Sohn Gottes, der in diese Welt g e-

kommen ist und durch seine brüderliche Ge genwart jede men schliche Wir k lichkeit heil igt und 

auf Gott hin öffnet.  

859   (8.9. 19 85)   Mit den Augen des Glaubens sehen.   Predigt beim Wor t-

gottesdienst in der St. -Florin -Kir che  i n  Vadu z42 . 

1. ăStabat Mater dolorosa... - Christi Mutter stand mit Schmerzen/ bei dem Kreuz und weint' 

von Herzen/ als ihr lieber Sohn da hing. ò 

Diese ernsten Worte der Sequenz beim Gedächtnis der Schmerzen Mariens sind soeben im 

Lied erklungen und hallen in unseren He rzen nach. Der ein drucksvolle Klang der Melodie und 

die dichterische Gestalt der Worte wo llen uns hinführen zu jenem großen Geheimnis, von dem 
der hl. Johannes im Evan gelium kündet: ăBei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter, Maria, die 

Frau des Klopas, und Maria von Magdala. Als Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jünger, 
den er liebte, sag te er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von je ner Stunde an nahm sie der 
Jünger zu sich ò (Joh 19, 25 -27 ). 

ăSiehe, deine Mutter ò, spricht der gekreuzigte Herr auch zu uns. So spricht er am heutigen 

Geburtsfest Mariens durch mich, seinen demütigen Diener auf dem Stuhle Petri, besonders zu 

euch, den kranken, behin derten und betagten Men schen, denen ich mich überall sehr ve r-

bunden fühle: hier in diesem Gottes haus, im Spital, in den Heimen und in euren Häusern 

draußen im Land:  Ihr selbst habt das leidvolle Antlitz und die schmerzenden Wunden des 

gekreuzig ten Heilands er kannt. Ihr blickt fragend auf zum Kreuz: an dem sein geschun dener 
und entstellter Leib hängt. Ihr schaut mit Maria auf jenes Marterholz, das wir erst mit den 
Augen des Glaubens als ăsüßes Holz ò - ădulce lignum ò - und als ăBaum des Lebens ò - ăar bor 
vitaeò - erken nen können. Ich bin als Bote der Frohen Botschaft Christi zu euch gekommen, 

um euch zu helfen, mit die sen Au gen des Glaubens auch auf euer eigenes L os zu schauen. Mit 

dem Jünger Johannes nehmt Maria, die Mutter des Herrn, auch als eure Mutter an und laßt 

euch durch sie die Augen des Glau bens öffnen! Mit ih rer Hilfe tragt ihr die Beschwer den eurer 

Krankheit, eurer Be hinderung und eures Alters leich ter.  
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2. Maria steht an eurer Seite, weil sie selbst mit ih rem göttlichen Sohn ge litten hat en t-
sprechend jener Ve rheißung, die der greise Simeon ihr im Tempel von Je rusalem gemacht hatte: 
ăDir selbst aber wird ein Schwert durch die Seele drin genò (Lk 2, 35). Das Bild der Schme r-

zensmutter ist uns allen vertraut und tief ins Herz eingeprägt: Der tote Leib des göt t lichen Soh -

nes liegt auf dem Schoß seiner trauernden Mutter, aus dem er hervor gegangen ist. Marias müt -

terliches Herz ist v om Schmerz durchbohrt; denn ni emand steht dem Sohn so nahe wie die 

eigene Mutter. Der himmlische Va ter aber, der den Menschen auch in der ä ußersten Be -

drängnis nicht verlässt , hat der Mutter Jesu die Kraft geschenkt, unter dem Kreuz ausz u-
harren und das L eiden ihres Sohnes zu tei len.  

Die besondere Verehrung der Sieben Schmerzen Ma riens  kann auch für euch eine Kraf t-

quelle sein, um die Lasten eures eigenen Lebens  gläubig anzu nehmen und sie durch Gebet und 

Betrachtung bewusst mit dem Lei den und Sterben des Herrn zu verbinden. Durch das gedu l-

dige Ertragen der täglichen Last und Mühe heiligt ihr euch selber und zugleich die Kirche und 
die Welt. Um Christi willen ang enommenes Leid ist immer heil bringendes Leid. Ihr wißt,  was 

der hl. Paulus - selbst einer, der viele Leiden und Wi derwärtigkeiten zu ertra gen hatte - sagt, 
um diese heilbringende Kraft des Leidens zu erklären: ăFür den Leib Christi, die Kir che, ergänze 
ich in mei nem irdischen Leben das, was an den Leiden C hristi noch fehlt ò (Kol 1, 24 ). Ja, so 

müssen wir als gläubige Christen versuchen, den Sinn und die Würde des menschlichen 

Leidens zu ver stehen und zu leben.  ...  

Christus, der durch euch seine Heilssendung in euren Gemeinden fortsetz en will, bedarf zur 
Verkündigung seiner Frohen Botschaft vor allem eurer Worte, zur Weitergabe seiner übern a-

türlichen Heilsgüter eure Hände und eure Füße, um auch den verirrten Schafen nachzugehen. 

Stellt euch deshalb, liebe Brüder und Schwestern, seinem H eilswirken in eurer Mitte mit Leib 

und Seele vorbe haltlos zur Ve r fügung, wie es Maria, die Mutter des Herrn, durch ihr Fiat getan 
hat: ăSiehe, ich bin die Magd des Herrn; mir geschehe nach deinem Wort ò (Lk  1, 39 ). Mit ihrem 

gehorsamen  Ja, das sie nie zurückgenommen hat, sondern in immer tieferer G emeinschaft mit 

ihrem Sohn bis hin zum Kreuz gelebt hat, ist Maria zum großen Vorbild für unseren Glauben  
und unseren Dienst g eworden.  

Maria, die Mutter der Kirche , ist auch euch in eurem kirchlichen Dienst in einer beso nderen 

Weise zur Seite gegeben. Euer Einsatz für Christus und die Kirche wird nur dann vollkommen 

und für das Heil der Menschen wirklich fruchtbar sein, wenn ih r ihren ma hnenden Rat befolgt: 
ăWas er euch sagt, das tut !ò (Joh  2, 5 ). Tut es zunächst und vor allem in eurem eigenen Leben zu 

eurer persönlichen vollen Bekehrung und Heiligung. Tut es in Treue zu den über nommenen 
Verpflichtungen. Tu t es in eurem tä glichen Dienst unter den Men schen. Tut, was er euch sagt! 

Denn es ist ja schließlich Christus selbst, der durch euch in der Welt von heute sein Heil 

wirken möchte uns es durch den Auftrag der Kirche auch tatsächlich wirkt. Möge durch euer 

gläubiges Le bensbeispiel und durch euren treuen Dienst als Priester, Ordensleute und Laien 

sein Reich hier im Dekanat Liechtenstein  immer mehr Wirklichkeit wer den.  

860   (8.9. 19 85)   Gotteslob - der tiefste Sinn des Lebens.    Anspr ache an die 

Jugend vor der Dux -Kapelle Maria zum Trost  in Schaan/Liechtenstein 43 . 

Ich freue mich, dass ihr heute abend hierhergekom men seid, um mit dem Papst zusammen 

zu sein und mit ihm zu beten. Wir wollen uns gegenseitig im Glauben ermutigen und uns mit 

ganzem Herzen Gott zuwenden. Wir tun dies am Geburts fest der Mutter Gottes hier bei der 

Dux -Kapelle, wo sie als ăUnsere Liebe Frau von Liechtenstein ă in besonderer Weise vereh rt 

wird.  

Ihr habt das Gotteslob, ihr Magnifikat, zum Hauptge bets - und Meditations text für unsere 
Begegnung ge wählt. Bemühen wir uns gemeinsam darum ih ren Lob preis der Größe und Güte 

Gottes tiefer zu verstehen und dadurch Gott auch in unserem eigenen L eben bes ser zu e r-

kennen.  

1. ăMeine Seele preist die Größe des Herrn ò, so be ginnt Maria i hren Lob gesang (Lk  1, 46 ). Ihr 

Lobpreis der Größe Gottes entspringt ihrem Glauben und ihrer persö nlichen Erfahrung. In der 

Tat, Gott ist groß al s Schöpfer, der die Welt ins Dasein gerufen hat. Ihre oft so bezaubernde 
Schönheit wie die der Bergland schaft eurer Heimat, lässt etwas au fscheinen von der Herr -

lichkeit des Schöpfers selber. Gott ist groß in der Ge schichte der Mensch heit. Er lässt Völker 
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entstehen und vergehen. Er führt das auserwählte Volk aus seiner Knecht schaft in das ver -
heißene Land. Gott ist groß im Leben einzelner Menschen, im Leben Marias sel ber und vieler 

heiligmäßiger Männer und Frauen, die als leuchtende Vorbilder in die G eschichte eingegangen 

sind. Gott ist aber auch groß in meinem eigenen Le ben, im Leben eines je den von uns. Er hat 

uns ins Dasein gerufen, er be schenkt uns jeden Au genblick mit allem, was wir sind und haben, 

und lädt uns ein zur ewi gen Lebensgemeinscha ft mit ihm. ...  

2. Maria sagt es uns mit den Worten: ăMein Geist ju belt über Gott, meinen Retter ò (Lk 1, 47 ). 

Immer wieder dürfen Me nschen in Not Gott als ihren Retter erfahren. Gott ist nicht nur groß als 
Schöpfer, Gott ist groß auch  als Erlöser. Gott ist groß im E rbarmen. Er sieht in besonderer 
Weise auf die Niedrigen und auf die Er niedrigten (vgl. Lk  1, 52 ). 

861   (8.9. 19 85)   Weihegebet  des Papstes zur Mu t tergottes in  

Schaan -Dux 44 . 

Selige Jungfrau Maria,  

Deine Geburt erfüllt uns alle mit großer Freude. In Dir ist aufg eleuchtet die Morgenröte der 
Erlösung; denn Du hast uns geboren Christus, die Sonne der Ge rechtigkeit.  

Als Mutter des Retters  der Welt und als Mutter der Kirche  hilfst Du uns beim Aufbruch zum 

Leben in Chri stus.  

Du, allzeit reine und makellose Jungfrau, geleitest uns auf sicherem Weg aus der Fin sternis 

der Sünde und des Todes in das göttliche Licht Deines Soh nes, der uns im Heiligen Geist mit 

dem himmlischen Vater versöhnt hat und durch den Dienst der Kirche immer wieder neu 
versöhnt.  

Heilige Gottesmutter,  

dieses Heiligtum auf Dux trägt Deinen Namen ăMaria zum Trost ă. 

Du w irst hier als ăUnsere Liebe Frau von Liechten stein ă verehrt.  

Vor Deinem geliebten Bild beteten gläubige Menschen vieler G enerationen.  

Hier kniete in gefahrvoller Zeit der Fürst dieses Landes und übergab Dir , der Trösterin der 
Betrübten  und der Königin des Fri edens, seine Familie und das ganze liechtensteinische Volk.  

Heute knie ich als oberster Hirt der Kirche Christi an diesem heiligen Ort und weihe Deinem 

Unbefleckten Herzen Fürstenhaus, Land und Volk von Liechten stein.  

Voll Vertrauen übereigne ich Dir seine Familie und Gemei nschaften, seine Ver antwortlichen 

in Kirche, Staat und Gesellschaft, seine Kinder und Ju gendlichen, seine kranken, behinderten 

und betagten Menschen, seine Toten, die in den Grä bern  der Aufer stehung harren.  

Ich vertraue Deiner mächtigen Fürsprache das ganze Volk Gottes an und be kenne vor Dir:  

Du bist die ăMater fortior ò für uns alle.  

Ja, die Mutter ist stärker!  

Du, Gottesmutter, bist stärker als alle gottfe indlichen Mächte, die unsere Welt und unser 

eigenes Leben be drohen.  

Du bist stärker als alle Versuchungen und Anfech tungen, die den Men schen von Gott und 
seinen Geboten wegziehen möchten. Du bist stärker als alles eigen süchtige Streben nach 

Selbstverwi rklichung, das dem Me nschen den Blick für Gott und den Nächsten ver stellt.  

Du bist stärker, weil Du vollkommen geglaubt, ge hofft und geliebt hast.  

Du bist stärker, weil Du den Willen Gottes ganz er füllt hast und den Weg Dei nes Sohnes 

gehorsam und treu bis unter das Kreuz mitgegangen bist.  

Du bist stärker, weil Du am Ostersieg des Herrn be reits mit Leib und Seele Anteil hast.  

Wahrhaftig, Du bist stärker, weil der Mächtige Großes an Dir getan hat.  

ăLand und Fürst und Volk sind Dir geweiht, über alle, Mu tter, Deinen Mantel breit. ò 

Innig bete ich mit allen Gläubigen zu Dir:  

ăJungfrau, Mutter Gottes mei n, lass  mich ganz Dein eigen sein!  

Dein im Leben, Dein im Tod,  
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Dein in Unglück, Angst und Not, Dein in Kreuz und bittrem Leid, Dein für Zeit und Ewigkeit.  

Ju ngfrau, Mutter Gottes mein, lass  mich ganz Dein ei gen sein! ò 

Amen.  

862   (15.9. 19 85)   Unter dem Kreuz stand die Mutter .  Ansprache zum A n-

gelus 45 . 

Zu den Füßen des Kreuzes stand die Mutter. Die Schmerzensmutter . Ihrer ge denken wi r am 

Tag nach der Kreuzerhöhung. Als die Seite Christi von der Lanze des Soldaten durchbohrt 
wurde, erfüllte sich an ihr die Prophezeiung des Si meon: ăDir selbst aber wird ein Schwert durch 
die Seele dringen ò (Lk 2, 35 ). 

Die Worte des  Propheten sind eine Vorankündigung der endgültigen Ver bindung der He rzen: 

des Sohnes und der Mutter; der Mutter und des Soh nes. ăHerz Jesu, in dem die ganze Fülle der 

Gottheit wohnt. ò Herz Mariens - Herz der Schme rzensr eichen Jungfrau - Herz der Gotte s-

mutter.  

Möge sich unser heutiger ăEngel -des-Herrn ò mit jenem wunderbaren Band der Herzen ve r-
einen!  

863   (20.9. 19 85)   ăBewahrt den Geist eures Gründers! ò.  Ansprache bei der 
Audienz für die Teilnehmer der Jubiläumswallfahrt  der In ternationalen 

Schönstatt -Bewe gun g46 . 

Innerhalb dieser geistgewirkten Erfahrung, aus der eure Bew egung ent standen ist, nimmt 
das Liebesbünd nis, das der Gründer und die erste Gene ration mit der Gottesmutter im He i-

li gtum von Schönstatt  am 18. Ok tober 1914 geschlossen hat, eine zentrale Stellung ein. Wenn 

ihr treu und hochherzig aus diesem Bündnis euer Leben gestaltet, werdet ihr zur Fülle eurer 

christ lichen Berufung hinge führt. Ihr werdet erfa hren, wie wahr die Aussage des Zweiten 

Vatikanischen Konzils ist: ăMaria vereinigt, da sie zuinnerst in die Heilsge schichte eing egangen 

ist, gewis sermaßen die größten Glaubensgeheim nisse in sich und strahlt sie wi der. Da her ruft 
ihre Verkündigung und Verehrung die Gläubi gen hin zu ihrem Sohn und sei nem Opfer und zur 

Liebe des Vaters ò47  . In der Tat, Maria hat von Gott den Auf trag erhalten, Vorbild und mü t-
terliche Erziehe rin des ăneuen Men schenò in Chri stus Jesus (vgl. Kol 3, 9 -10) zu sein. Die Liebe 

zu ihr soll euch dahin füh ren, dass ihr das Beispiel ihres Lebens nachahmt und es im eigenen 

Leben widerspiegelt. Macht euch die Haltungen Mariens zu eigen: ihre vertrauens volle Hin gabe 

an den Willen des Vaters, ihre bedingu ngslose Christusnachfolge bis zum Kreuz, ihr be -

reitwilliges Ein gehen auf die Anregungen des Heiligen Gei stes, ihre di enende Liebe gegenüber 

den Menschen - besonders den Armen und Be dürftigen -, ihre schö pferische Mit wirkung als 
Helferin bei der Erlösu ng der Welt. Das Gebet eu res Gründers im Konzen t rationslager Dachau 

sollte auch eure Bitte an Maria sein: ăLaß uns gleichen Deinem Bild, ganz wie Du durchs Leben 

schreiten: stark und würdig, schlicht und mild. Liebe, Fried' und Freud' ver breiten; in uns geh 

durch unsere Zeit, mach für Christus sie bereit. ò 

Echte Marienfrömmigkeit lässt eine tiefe und tragfä hige Liebe zur Kirche wach sen. Das 

Leben eures Grün ders legt Zeugnis für diese Wahrheit ab.  

864   (6.10. 19 85)   Zeugnis geben von der Liebe Gottes   Predigt bei der feie r-
lichen Seli gsprechung von Diego Luis de , José Maria  und Francisco  aus der 

Gesellschaft Jesu in St.  Peter 48 . 

Die Namen der Jesuiten Diego Luis de San Vitores Alonso 49 , José Maria Rubio y Peralta 50  
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und Francisco Gárate Aranguren 51  werden heute der langen und fruchtbaren Geschichte der 

Heiligkeit dieser verdienstvollen Orden sfamilie hinzugefügt. Wie das Weiz enkorn, das in die 

Erde fällt und stirbt, haben sie viel Frucht gebracht. Sie waren fruchtbar, weil Gott der Mi t-
telpunkt ihres Lebens war.  

Möge in jeder eurer ignatianischen Kommunitäten mit neuer Kraft der Ruf nach der He i-

ligkeit  wieder aufleben, deren herausragende Vorbilder die neuen Seligen sind, die die Kirche 

heute als bevorzugte Söhne preist. Mögen durch die Fürbitte Mariens, der Königin aller He i-

ligen , deren mütte r licher Sorge ich das Erbe der  Heiligkeit, mit dem der Geist uns bereichert 

hat, anvertraue, die Früchte der Fülle chris t lichen Lebens in der Kirche überströmen.  

865   (12.10. 19 85)   Die ganze Wahrheit über den Menschen lehren . Ansprache 

beim Ad -limina -Besuch einer Gruppe philippinischer  Bischöfe 52 . 

Ihr aber setzt euer Vertrauen auf Christus. Ihr dürft auch voll auf die Für bitte Mariens, der 

Mutter der Kirche, vertrauen, die vom philippinischen Volk so sehr geliebt und verehrt wird. In 

diesem Jahr feiert ihr ein besonderes Ma rianisches J ahr, eine Zeit der Gnade und Frö mmigkeit, 

die die wahre Seele eu res Volkes offenbar macht und zeigt, wie tief der Glaube der Kirche das 

Temperament der Nation durchdrungen hat.  

In meinen Gebeten empfehle ich die ganze Kirche auf den Phili ppinen  der liebenden Sorge 

Mariens und bitte sie, für euch und euer Volk die Gaben des Friedens und der Versöhnung zu 

erwirken.  

866   (17.11. 19 85)   Aufgaben für den jungen Menschen . Vor dem Ang elus 53 . 

Im Hinblick auf das Gipfeltreffen habe ich an die  beiden hohen Persönlich keiten eine pe r-

sönliche Botschaft gerichtet, in der ich die Hoffnung zum Aus druck bringe, dass durch ihre 

Gespräche die Grundlagen für die En twicklung eines Dialogs gelegt werden, der das Mißtrauen 
abbaut, die Kriegsgefahr ab wend et und den Frieden begünstigt - in einem Kontext der 

Gleichberechtigung und Gerechti gkeit.  

Niemand kann sich die Schwierigkeiten verhehlen, die sich der ersehnten Verständigung 

über die Probleme, die untersucht werden sollen, vor allem die Abrüstungsfrage , in den Weg 

legen. Darum lade ich euch ein, mit mir die Für sprache Mariens, der Königin des Friedens  und 

Mutter des Guten R ates, anzu rufen, damit der Herr alle Anstrengungen auf der Suche  nach 
Lösungen, die die Erwa r tungen der Menschheit erfüllen, unterstütze und stärke.  

867   (18.11. 19 85)  Laienbrüder mit  hineingeno mmen . Ansprache an das 

Generalkapitel der Redemptori sten 54 . 

Die Jungfrau Maria, die im Geheimnis de r Erlösung aufs innigste mit ihrem göttlichen Sohn 

vereint ist und die besonders von den Mitgliedern eurer Or densfamilie sowie auch von den 
Gläubigen, die in den Genuss  eures Apo stolats kommen, unter dem Titel Unsere Liebe Frau 

von der Immerwährenden Hil fe angerufen wird, stehe euch sowohl in eurem Leben als O r-

densmänner als auch in eu rem Apostolat immer bei und erwirke für eure Kongregation zah l-

reiche hochher zige und engagierte Berufe zur Verwi rklichung der Sen dung, die sie in Kir che 

und Welt zu vollbringen berufen ist.  

                                                                                                                                               

49  Diego Luis de San Vitores Alonso SJ  (1627 -1672), stammte aus Burgos. Er wirkte zuerst fünf Jahre als Missionar auf 

den Philippinen, bevor er auf die Marianen entsandt wurde. Das Zen trum der neuen Mission errichtete er z usammen 
mit Jesuitengefährten auf der Insel Guam. Er wurde 1672 von Glaubensfein den e rmordet.  

50  P. José Maria Rubio y Peralta SJ  (1864 -1929), entfaltete seine apostolische Tätigkeit in der Hauptstadt Spaniens, wo er 

als Beichtvater, Seelenführer und Prediger wirkte, Werke der Wohltätigkeit und Nächstenliebe inspirierte und leitete. 
Er  war bekannt als ăApostel von Madridò. 

51  Fr. Fransisco Gárate Aranguren SJ  (1857 -1929), diente als Pförtner an der Universität in Deu sto. Man nannte ihn den 

ăliebensw¿rdigen Bruderò. Zur Gottesmutter hatte er eine besonders innige Liebe. 
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868   (21.11. 19 85)   Synthese von Liturgie und Musik als Ziel .  Ansprache bei 
der Einweihung des neuen Sitzes des Päpstlichen Instituts für Kirchenm u-

sik 55 . 

In diesem Zusammenhang ist das Geschenk der neuen Orgel von Bedeu tung, die Maria 

geweiht ist, ihr, die im Gesang des Magnifikat die Demütigen gepriesen hat, die in ihren en die 

unaussprechl ichen Wunder Gottes wahr zunehmen vermöge n. Mit Maria, Mutter der Kirche  
und wahre Harfe des Hei ligen Geistes , ist jeder eingeladen, in Gottes Herz selbst ei nzudringen. 

Ich will euch darum die Worte des hl. Ambrosius  sagen: ăIn jedem einzelnen sei die Seele 

Mariens, damit er den Herrn preist, in jedem einzelnen sei der Geist Ma riens, damit er sich 

freut in Gott ò56 . 

869   (24.11. 19 85)   So erfahrt ihr Trost und Stärkung .  Botschaft an die B i-

schöfe Vietnam s57 . 

Das jetzige Jubiläum soll ein Anlass  zu intensiver geistlicher Freude sein, die von der G e-

wißheit belebt wird, dass - nach dem Wort des Herrn - ădas Weizen korn, wenn es nicht in die 
Erde fällt und stirbt, allein bleibt; wenn es aber stirbt , bringt es reiche Frucht ò (Joh 12, 24 ). Ist 

es nicht das, was eure dreihun dert Jahre alte katholische Tradition, die schon mehr als einmal 

vom Blut der Märtyrer besiegelt wurde, mit aller Deutlichkeit beweist und so den jungen G e-

nerationen der Jünger Christi Zuversicht schenkt? Wenn das das Schicksal der Saat auf dem 

Boden der Geschichte war, wird die Blüte eurer Kirche in der Zukunft bede utend sein.  

Ich vertraue euch, Bischöfe, Priester, Ordensmänner, Ordensfrauen und Gläubige, Mar ia, 
der Mutter und Königin Vietnams , an, die ihr so zärtlich liebt. Sie wird euch in der Treue zu 

ihrem Sohn Jesus und zu seiner Kirche unterstüt zen, und sie wird eure Entscheidungen leiten 

und die Ve rwirklichung eur er tiefsten Wünsche erlangen können; sie wird sich euer Gebet zu 

eigen machen, das während der nunmehr b evorstehenden Adventszeit das Gebet der ge samten 
Kirche sein wird: ăKomm, Herr Jesus ò (Offb  22, 20 ). 

870   (24.11. 19 85)  ăBegleit et die Synode mit eurem Ge betò.  Ansprache zum 

Angelus 58 . 

Mit der Hilfe Gottes, dem Licht des Heiligen Geistes und dem Schutz der Jungfrau wird die 

Synode einen wertvollen Beitrag zur Bereicherung, zum Wachstum und zur Vertiefung des 

Glaubens leisten könne n und somit eine Stern stunde für die Reifung der Früchte des Konzils 

darstellen.  

An alle Gläubigen in der ganzen Welt richte ich die herzliche Aufforderung: Begleitet diesen 

bedeutsamen Augenblick auf dem Weg der Kirche mit eurem un ablässigem Gebet!  

Mari a, die Königin der Apostel , die Virgo fidelis , die getreue Jungfrau , bleibe bei uns.  

871   (24.11. 19 85)   So erfahrt ihr Trost und Stärkung.   Botschaft an die B i-

schöfe Vietnam s59 . 

Ich vertraue euch, Bischöfe, Priester, Ordensmänner, Orden sfrauen und Gläu bige, Maria, 

der Mutter und Kö nigin Vietnams, an, die ihr so zärtlich liebt. Sie wird euch in der Treue zu 

ihrem Sohn Jesus und zu seiner Kirche unterstüt zen, und sie wird eure En tscheidungen leiten 

und die Verwirkli chung eurer tiefsten Wünsche erlangen können; sie wird sich euer Gebet zu 
eigen machen, das wäh rend der nunmehr bevorstehenden Ad ventszeit das Gebet der ge samten 
Kirche sein wird: ăKomm, Herr Jesus ò (Offb 22, 20 ). 
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872   (27.11. 19 85)   Die Botschaft den jungen Menschen brin gen.   Ansprache 

an das 25. Generalkapitel der Maristen 60 . 

Der Geist Mariens ist es, der die Maristen verbindet und inspiriert. Kind liche Verehrung für 

die M uttergot tes hat die Mitglieder eures Instituts von Anfang an und immer ausgezeichnet. 

Durch meditative Betrachtung der Er eignisse im Leben Mariens, wie wir sie aus den Eva ngelien 

kennen, habt ihr gelernt, ihre Gehor samsbereitschaft gegenüber Gott in all en Dingen nach -

zuahmen: ădass es von Ewigkeit nicht gehört wurde, dass jemand, der zu Dir seine Zuflucht 
nahm, Dei nen Beistand anrief und Deine Hilfe anflehte, von Dir sei verlassen wo rden.ò 

Die Grundhaltung im Leben der Gottesmutter war eine Haltung des Glau bens. Maria ve r-
traute auf die Vorsehung Gottes. Wie El isabeth von ihr sagte: ăSelig ist die, die geglaubt hat, 
dass sich erfüllt, was der Herr ihr sagen ließ ò (Lk 1, 45 ). Ich bete, dass eurer Leben ebenso von 

einem tiefen Glauben an die Vor sehung Gottes geprägt sei. Dann werdet ihr mit ve rtrauensvol -

ler Hingabe an den Willen des Herrn in allen Angele genheiten hoffnungsvolle Zeugen Christi in 

der Welt sein. Maria erwirke euch diese Gnade. Und ihr göttli cher Sohn segne euch mit se inem 
Frieden.  

873   (8.12. 19 85)   ăTypus ò und ăVorbild ò der Kirche.   Gebet an der Marie n-

säule auf dem Spanischen Platz 61 . 

Tota pulchra es, Maria : Ganz schön bist du, Maria.  

Mit diesen Worten grüßt die Kirche am heutigen Hochfest die Mutter Chri sti.  

Tota pulc hra es, Maria, et macula originalis non est in te : Ganz schön bist du, Maria, und kein 

Makel der E rbsünde ist in dir. Du bist ganz schön von der Schönheit Gottes. Du bist ganz 

schön von der Schön heit der Gnade. Das Erbe der Ursünde ist nicht in Dir. Du bi st ohne Makel.  

Die Kirche von Rom, die Kirche der Ewigen Stadt, schließt sich diesem Lob hymnus an. 

Wegen dieser be sonderen Erwählung, die der Immakulata , der ohne Erbsünde empfangenen 

Jungfrau und Gottesmutter Ma ria, zuteil gewor den ist, betet sie die Heiligste Dreifal tigkeit an. 

Mit tiefster Verehrung be kennt sie das My sterium der Erlösung, das sich in ihr auf besondere 

und außeror dentliche Weise erfüllt hat.  

Der Sitz der Apostel Petrus und Paulus ist beson ders empfänglich fü r die geistliche 
Schönheit der un befleckten Jungfrau, verbunden mit der Schön heit ih rer göttlichen Mutte r-

schaft. Er grüßt sie als die, die ăvoll der Gnade ò ist. Er grüßt sie als ăMutter der göttlichen 

Gnadeò. 

Davon gibt die Kirche von Rom heute wie jede s Jahr in besonderer Weise Zeugnis, wenn sie 

sich am Fuß der von der Marienstatue gekrönten Säule auf dem Spani schen Platz zum Gebet 

einfindet. Wir alle nehmen an di esem Zeug nis teil und bekennen mit den Lippen und dem 
Herzen: ăTota pulchra es Ma ria .ò 

Heute blicken wir mit besonderem Vertrauen auf sie, die so tief mit der Kirche verbunden ist 

und die ihr ăTypusò und ăVorbild ò geworden ist 62 . 

Beten wir auch darum, dass die Kirche von Rom sich gemäß den Weisungen des Zweiten 

Vatikanischen Konzils unablässig  erneuere. Die Versammlung der Bi schofssynode, die heute 

zu Ende ging, ist ein neuer Antrieb dazu.  

Indem wir alles Beunruhigende, die Leiden und Er wartungen unserer Zeitge nossen au f-

greifen und mit  hin einnehmen, beten wir mit lauter Stimme und voll In brunst zur unbe fleckten 
Jungfrau: Sei gegrüßt, du Stern des Meeres, glorreiche Gottesmutter ... zerreiße die Fesseln der 

Unterdrückten, schenke Licht den Blin den, befreie uns vom Bösen, erflehe uns das Gute, 

schenke der Welt den Frie den! Erweise dich als Mutter aller! Amen.  
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874   (8.12. 19 85)   Das Konzil Maria anvertraut.   Ansprache bei der Weihe an 

die Gotte smutter  in der Basilika Santa Maria Mag giore 63 . 

ăWo die Sünde mächtig wurde, da ist die Gnade übergroß gewo rdenò (Röm 5, 20 ). 

Diese Worte aus dem Römerbrief in der heutigen Li turgie beziehen sich vor allem auf das 

Geheimnis von der unbefleckten Unbefleckte Empfängnis . 

In diesem Geheimnis erblicken wir in der Tat die er habensten Früchte des göttlichen E r-

barmens in einem menschlichen Geschöpf. Eben dort, im Herzen ei ner Frau: Eva, wo die Sünde 

mächtig wurde, ist im Herzen einer Frau: Ma ria, die Gnade übergroß geworden. Die Gnade, die 
der Menschheit durch Ma ria z uteil wird, ist viel größer als der Schaden, der von der Sünde 

unse rer Ureltern her stammt. In Maria sehen wir wie in kei nem anderen menschlichen G e-

schöpf den Triumph der Gnade über die Sünde, in ihr sehen wir die Er füllung der Prophezeiung  
der Genesis vom ăSpross  der Frau ò, der die hölli sche Schlange ăam Kopf trifft ò (vgl . Gen 3, 15 ).  

Zwanzig Jahre nach dem Ab schluss des Zweiten Vati kanischen Konzils kom men wir, die 

Teilnehmer an der anlässlich  dieser 20 -Jahr -Feier einberufe nen Synode, heute nachmittag als 
Pilger in dieses römische Heilig tum.  

In dieser herrlichen Basilika, einem wunderbaren Zeugnis der Marienver ehrung, wollen wir 
heute die Ge ste wiederholen und wieder lebendig werden las sen, die Papst  Paul V I am 11. 

Oktober 1963, dem ersten Jahres tag des Konzilsbe ginns, vollzogen hat, um das Gebet seines 

Vorgängers in dem Au genblick zu er neuern, wo die Konzilsväter sich anschickten, das G e-

heimnis Mari ens zu behan deln; eine Geste, die er dann am Nachm it tag des 21. No vember 1964 

erneuerte, nachdem er mor gens die Gottesmutter zur ăMutter der Kirche ă erklärt hatte.  

Nach der Eucharistiefeier heute vormittag am Grab des hl. Petrus wollen wir hier in der 

Vesper mit Maria unser  Magnifikat singen.  

- ăEr hat Großes an mir getan ... ò 

- Wir wollen nach zwanzig Jahren dem Herrn für das Geschenk des Zwei ten Vatikanischen 

Konzils danken.  

- Wir wollen ihm auch für all das Gute, das sich während der Arbeiten der jet zigen Synode 
verwirk licht hat, danken.  

- Und wir danken auch der seligen Jungfrau, dass sie während des Ab laufes der Synode mit 

ihrem wirk samen, wenn auch unsic htbaren Schutz ge genwärtig gewe sen ist.  

- Wir danken ihr, dass sie vom Vater und vom Sohn den Beistand des Gei stes für die A r-

beiten der Synode e rwirkt hat.  

- Wir danken ihr, dass sie für uns die erhebende und unsagbare Erfah rung der kirchlichen 
Gemeinschaft lebendig werden ließ. ăSeht doch, wie gut und schön ist es, wenn Brüder m i-
teinander in Ei ntracht wohnen ò (Ps 133, 1 ). 

- Wir danken ihr, dass sie uns Vorbild gewesen ist für das Hören auf die Wahr heit, für die 

Hingabe in der Liebe, die Festigkeit in der Hoffnung, die Ge duld in den Mühen, das Ausharren 

in den Schwi erigkeiten.  

- Wir danken i hr, dass sie uns angeleitet hat zum Hö ren des V aters, des Soh nes und des 
Heiligen Geistes und uns das Geheimnis jener Kirche besser be greifen ließ, deren Mutter und 

unübertrefflich erhabenes Glied und Vor bild sie ist.  

Wie Papst Johannes XXIII  die Arbeiten, Mühen und Hof fnungen des Zwei ten Vatikanischen 

Konzils dem Schutz der Jungfrau und zugleich dem des hl. Josef anvertraute, so möchte ich 

diesen Akt erneuern und das große Ge schenk des nach zwanzig Jahren nun mit den A ugen der 

Synode gesehenen Konzils den Hän den der unbe fleckten Jungfrau und Gottesmutter anver -

trauen. Ich möchte es ihr an vertrauen, damit die Kirche mit neuer Hingabe und Kraft zu ve r-
wirklichen ver mag, was ihre eigentliche Sendung darstellt: ăSakrament  der Einheit mit Gott ... 

und der Einheit des ganzen Menschenge schlechts ... ò zu sein.  

Damit sich die Kirche mit neuem Elan der Heilsauf gabe widmen kann, die ihr vom Vater, 

vom Sohn und vom Heiligen Geist aufge tragen wurde.  

Damit sie in Christus ădas Lic ht der Völker ă und die ăFreude und Hoff nung der Menschen ă, 

der von vielfäl tigen Ängsten und Ni edergeschlagen heiten ver störten Menschen, sein kann.  

Durch den Weiheakt bitten wir ge meinsam die Mut tergottes, dass sie hier bei uns als  Mutter 
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der Kirche  zugegen sein möge, so wie sie am Pfingsttag bei den Aposteln a nwesend war.  

Nachdem wir uns in dieser Abendstunde mit den Mit gliedern der Synode und zahlrei chen 

anderen Brüdern und Schwestern um das verehrte Bild der Mutter gottes versammelt haben, 

bitten wir Maria darum, dieselbe geistliche Atmosphäre von Gemeinschaft, Einheit, Freude und 
Hoffnung erleben zu dürfen, die - wie die Apostel geschichte berichtet  (Apg 1, 14 ) - die christli -

che Ur gemeinde umgab, die sich über die Anw esenheit der Muttergottes freute.  

ăWo die Sünde mächtig wurde, da ist die Gnade übergroß g eworden. ò 

ăWir wissen um dieses ăMächtigwerden der Sünde ò auch in unsere r Zeit, am Ende des 
zweiten Jahrtau sends nach Christus.  

Da wir mit Maria verbunden sind, wagen wir zu hof fen, dass die ăübergroße Gnade ò noch 

größer werden wird:  

- dass sich die Macht der Erlösung, die Macht des Kreuzes und der Auf erstehung als stärker 

erweisen wird als jedes Übel, das es in der Welt gibt und das aus der Welt und von außerhalb 
der Welt kommt.  

Dieser Sehnsucht haben wir bereits im Jubiläumsjahr der Erl ösung  - insbe sondere am 25. 

März jenes Jahres - Ausdruck gegeben, und heute er neuern w ir diese Glaubensgewißheit in 

Verbundenheit mit der Mutter der Kirche und ih rem unbefleckten Herzen.  

Wir wollen als Kirche Sakrament sein, ăWerkzeug ò der Heilsökonomie Got tes. Wir wollen 

dienen.  

Blicken wir darum auf die Magd des Herrn . Durch sie wollen wir Christus tie fer kenne n-

lernen. Wir wollen die Kirche und den Menschen besser ken nenlernen, um ihm auf immer 

reifere Weise zu dienen.  

Dazu lädt uns auch die Synode ein. Sie hat die Auf gabe, die sie sich vor genommen hatte, 

erfüllt, nämlich das große Ereignis des Konzils zu feiern, seine Lehren zu verkünden und zu 

vertiefen, ihre Auswirkungen zu prüfen und ihre weitere Realisierung zu fördern.  

Dazu hat die Synode erneut das Geheimnis der Kir che untersucht, indem sie die Wir k-

li chkeit ihrer Ge meinschaft und die Weite ihrer Sendung be leuchtet. Nachdrücklich hat die 

Synode die Verbundenheit der Kirche mit dem Paschamy sterium von Tod und Aufer stehung 

betont und dabei aufs neue die vorrangige Be deutung der Verkündigung und des Z eugnisses 

der Frohbot schaft in unserer Zeit und damit der unumgäng lichen Pflicht jedes Christen be -

stätigt, der Beru fung zur Heiligkeit  zu en tsprechen, deren herrliches Beispiel die unbefleckte 
Jungfrau ist.  

Auf diese  Weise zeigt sich die Kirche tatsächlich als ăSakrament ò, d. h. als Zei chen und 

Instrument der Ein heit, des Friedens und der Versöhnung auch zwi schen allen Menschen, 

Nationen, sozialen Klassen, Kulturen, und entfaltet ihren bevorzugten, wenn auch nicht aus -

schließlichen Dienst an den Armen, den Unter drückten, den Benachteiligten im echten Geist 

des Evangeliums, der der Geist der Liebe und des Erbarmens ist.  

Dem mütterlichen Herzen der Jungfrau vertraue ich, gleichsam die Impulse ei nes ihrer 

Wünsche auf greifend, alle jene an, die überall auf der Welt we gen ir gendwelcher Ängste und 

Leiden ihres Schutzes in be sonderer Weise bedür fen.  

So wollen wir also mit ihr, der unbefleckten Mutter der Kirche, ădie großen Werke Go t-

tesò loben.  

ăDu, Ruhm Jerusalems, d u, Freude Israels, du, Ehre des neuen Volkes. ò 

In dieser alten Basilika, in der die Kirche von Rom dich als ăSalus populi Ro man iă, als ăHeil 

des röm ischen Volkes ă, verehrt, wollen wir da nken ăfür al les, was Gott an uns getan hat ò, 

während wir von Generation zu Genera tion um sein Er barmen für die Kirche und die Welt 

flehen.  

Dir, o Mutter, vertrauen wir mit unendlicher Zuver sicht die Früchte und Er gebnisse der 

Synode an! Dir ve r trauen wir uns alle, unsere Mühen, unsere Vor sätze, unsere Hoffnungen an. 

Dir ve r trauen wir die ganze Kirche und die ge samte Menschheit an, wobei wir be sonders an 
jene Menschen und Völker denken, die des sen besonders be dürfen und deren Anvertrauung 

und Weihe  du in höchstem Maße wünschst.  

Lass, o Mutter, durch deine Fürbitte die Botschaft der Synode in den Her zen wirksam 

werden, so dass ihre Ziele erreicht werden können und die kon ziliare Er neuerung aufrichtig 

wied erentdeckt, getreu vertieft, mutig ver wirk licht und mit Enthusiasmus und Glaub -

würdigkeit dargelegt und ver breitet werden kann!  
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Du hast, überschattet vom Heiligen Geist, deinen göttlichen Sohn geboren; er wirke durch 
deine Fürbitte der Kirche eine neue Ausgießung des Geistes, der einen heileren G lauben, eine 

reinere Hoffnung und eine selbstl osere Liebe in die Herzen bringe!  

Du ziehst die Herzen der Menschen sanft auf den Weg der Gerechtigkeit und Versöhnung. 

Rufe diejenigen wieder zur Einheit der kirchlichen Gemein schaft, die sich aus ihr entfern t oder 

sie durch Auflehnung, Un gehorsam und Sünde zer brochen haben!  

Du bist von der Empfängnis an vor jedem Makel be wahrt gebli eben. Ver teidige deine Kinder 
im Kampf ge gen die Macht der Finste rnis und die Nach stellungen des Irrtums und der Lüge!  

Dein  unbeflecktes Herz herrsche in den Gewissen, in den Familien, in der Ge sellschaft, in 

den Nationen, in der ganzen Menschheit!  

O gütige, o milde, o süße Jungfrau Maria!  

875   (8.12. 19 85)   ăAnfang einer besseren Welt ò.  Ansprache zum Angelus 64 . 

ăInitium mundi  melioris. ò 

Die Kirche kehrt stets zu diesem Anfang zurück. Dreimal täglich betet sie den ăEngel des 

Herrn ò. Dieses Gebet erinnert uns daran, dass ădas Wort Fleisch ge worden ist und unter uns 
wohnt ò. Und vollbracht wurde das durch den Heili gen Geist und zugleich durch das ăfiat ò, ăes 
gescheheò, der Maria von Nazareth: ăIch bin die Magd des Herrn; mir geschehe, wie du es ge sagt 
hastò (Lk 1, 38 ). 

Das ist jener neue Anfang: der Anfang einer besse ren Welt, der Welt Got tes im Menschen. 

Dieser neue Anfang dauert in der G eschichte der Mensch heit im mer fort. Auch wenn diese sich 

in menschlicher Weise ent faltet und ver schiedene Wege durchläuft, auf denen große Me n-

schenfamilien - Völker, Na tionen, Genera tionen - in sie ei ntreten, ist d och dieser göttliche An -
fang ei ner besseren Welt in all dem bereits gegenwärtig. Und daran erinnert uns der ăEn -

gel-des-Herrn ò im mer wie der.  

Seine erste Offenbarung hat dieser göttliche Anfang in der U nbefleckten Empfängnis der 

Jungfrau gefun den, die d azu ausersehen war, die Mutter des Gottes sohnes zu werden. In ihr 

hat - durch den Erlöser - vom Augen blick der Empfängnis an die Gnade den Sieg über die 

Sünde davongetragen. Sie, die in der Gnade und nicht in der Erbsünde empfangen wurde, 
verkün det als erste den An fang einer besseren Welt. Sie ist, wie es Papst Paul VI ausdrückte, 

ădie Mor genröte, die dem Licht unseres Heils, Christus Jesus, vorangeht ò. Ihre Empfäng nis 

ohne Erbsünde ist selbst Verkündi gung.  

876   (8.12. 19 85)   Konzil hochherzig und tre u verwirklichen!   Predigt bei der 
feierlichen Messe zum Ab schluss der außerordentlichen Bischofssynode  in St. 

Peter 65  

 

ăDer Heilige Geist wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich übe r-
schatten ò (Lk  1, 35 ). Die Kirche schaut auf Maria, die Mutter Gottes, wie auf ihr ăUrmodell ò. 

Dieser Wahrheit hat das Konzil im letzten Ka pitel der Konstitution Lumen gentium  Ausdruck 

gegeben. 

Heute werden wir uns dessen erneut bewusst , vor allem weil wir soeben das Hochfest der 
ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter Maria feierlich begehen; dann aber 

auch, weil wir so die Arbeiten der außerordentli chen Synode gleichsam krönen möchten, 

welche sich zum 20. Jahrestag des Ab schlusses des Zweiten Vatika nischen Konzils in Rom 

versammelt hat.  

Vor 20 Jahren, an diesem gleichen 8. Dezember, haben die Ko nzilsväter unter der Leitung 

von Papst Paul VI  der Heiligsten Dreifaltigkeit durch das Unbefleckte Herz Mariens die Frucht 
ihrer vierjährig en Arbeit dargebracht. Das zentrale Thema des Konzils war die Kirche.  

ăDer Heilig Geist wir über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überscha t-

ten. ò Erscheint die Mutter Gottes im Licht dieser Worte des heutigen Evangeliums nicht wir k-
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lich als Modell und Figur der Kirche? Denn auch die Kirche ist ja in der Menschheitsgeschichte 
geboren worden durch das Kommen des Heiligen Geistes! Am Pfingsttag wurde sie geboren, als 

der Hei lige Geist auf die Apostel herabkam, die zusammen mit Maria im Abendmah lssaal 

versammelt waren. Die Kirche wurde geboren, als die ăKraft des Höchsten ò sich über die 

Apostel breitete, um sie vor ihrer Schwäche zu beschützen und zugleich auch vor dem W i-

derspruch, den die Botschaft des Evangeliums hätte hervorrufen können: die Wahrheit vom 

gekreuzigten und auferstandenen Herrn.  

Heute, am Fest Mariä Unbefleckte Empfängnis , leitet uns die Liturgie an, zum Anfang der 

Schöpfungs - und Heilsgeschichte zurückzukehren. Ja, sie for dert uns sogar auf, no ch vor 

diesen Anfang zu gehen.  

Im Lukasevangelium hört Maria: ăSei gegrüßt, du Begnadete ò (Lk  1, 28 ), und diese Worte 

erreichen sie, wie uns die Lesung aus dem Epheserbrief angibt, aus dem ewigen Denken Gottes. 

Sie sind Au sdruck der ew igen Liebe, Aus druck einer Erwähnung ăim Himmel ò, ăin Christus ò. 
ăDenn in ihm hat er uns er zählt vor der Erschaffung der Welt, damit wir heilig und untadelig 

leben vor Gott ò (Eph  1, 4 ). 

Die Jungfrau von Nazareth vernimmt: ăSei gegrüß t, du Begnadete ò, und die Worte sprechen 

von ihrer beso nderen Erwählung in Christus: In ihm hat Gott und Vater unseres Herrn Jesus 

Christus dich e rwählt, Tochter Israels, damit du heilig und untadelig seiest.  

Er hat dich erwählt ăvor der Erschaffung der We ltò. 

Er hat dich erwählt, auf dass du ohne Makel seiest vom ersten Augenblick deiner Em p-
fängnis an, aus dem Wirken deiner Eltern.  

Er hat dich erwählt auf Christus hin, damit der Sohn Gottes im Geheimnis der Mensc h-

werdung eine Mutter findet, die dem göttl ichen Wollen in ganzer Fülle entspreche: als Mutter 

ăder göttlichen Gnade ò. Darum nennt sie der Bote ăvoll der Gnade ò. 

Die Liturgie der Unbefleckte n Empfängnis führt uns zugleich in das Innere jenes Gehei m-

nisses, das wir G eheimnis des Anfangs nennen können. Die 1. Le sung entstammt ja dem Buch 
der Genesis, dem Buch vom Anfang.  

Zum ăGeheimnis des Anfangs ò gehört zuinnerst die Sünde  des Menschen. Dazu gehört aber 

auch das Urevang elium: die erste Ankündigung des Erlösers.  

Jahwe spricht zu dem, der sich unter der Figur der Schlange verbirgt: ăFeindschaft setze ich 
zwischen dich und die Frau, zwischen deinen Nachwuchs und ihren Nachwuchs. Er trifft dich 
am Kopf, und du triffst ihn an der Fe rseò (Gen 3, 15 ). 

Auf diese Weise wird die Unbefleckte Empfängnis durch ihren Kontrast dargestellt. Dieser 
Kontrast ist die Sünde: die Ursünde . Unbefleckte Empfäng nis bedeutet die Freiheit vom Erbe 

dieser Sünde, die Befreiung  von den Folgen des Ung ehorsams des ersten Adam.   

Diese Befreiung erfolgt um den Preis des Gehorsams des zweiten Adam: Christus. Um dieses 

Preises willen, wegen seines erlösenden Sterbens, berührt der geistige Tod der Sünde in keiner 

Weise die Mutter des Erlö sers im ersten Augenblick ihrer irdischen Existenz.  

Unbefleckte Empfängnis bedeutet dabei aber nicht eine solche Bevorzu gung Mariens, als 
wenn sie dem Lebensbereich all derer entzogen worden wäre, die die Sünde der Ureltern 

übernommen haben.  

Im Gegenteil , sie bedeutet ihre Sendung mitten hinein in den geistlichen Geistlicher Kampf , 

in jene ăFeindschaft ò, bei der im Laufe der Menschheit sgeschichte der ăFürst der Finste r-

nisò und ăVater der Lüge ò der Frau und ihrer Nachko mmen sch aft gegenübersteht.  

In den Worten aus dem Buch der Genesis erblicken wir die reine Jungfrau in der vollen 
Wirklichkeit ihrer Erwählung. Wir sehen sie dann auf dem Höhe punkt dieser ăFeindschaft ò: 

unter dem Kreuz Christi auf Kalvaria. Dort erfüllt es sich:  ăEr trifft dich am Kopf, und du triffst 

ihn an der Ferse. ò Um den Preis seiner Entäußerung trägt Christus den Sieg über Satan  davon, 

den Sieg über Sünde und Tod in der Geschichte der Me nschen.  

Maria, die reine Jungfrau, steht unter dem K reuz : ăIndem sie ... mit ihrem am Kreuz ste r-

benden Sohn litt, hat sie beim Werk des Erlösers in durchaus einzigartiger Weise in Gehorsam, 
Glaube, Hoffnung und brennender Liebe mitgewirkt zur Wiederherstellung des übernatürl i-

chen Lebens der  Seelen. Des halb ist sie uns in der Ordnung der Gnade Mu t ter. ò Das ist Lehre 
des Konzils ( Lumen gentium,  :61). 

Darum ist die Gottesmutter ăauch mit der Kirche auf das innigste verbun den ... (Sie) ist, wie 

schon der hl. Amb rosius  lehrte, der Typus der Kirche  unter der Rücksicht des Glaubens, der 

Liebe und der vollkommenen Einheit mit Christus. Im Geheimnis der Kirche, die ja auch selbst 
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mit Recht Mutter und Jungfrau genannt wi rd, ist die selige Jungfrau Maria vorang egangen, da 
sie in hervorragender und einzigartiger Weise das der Jungfrau wie der Mut ter da rstellt ò (Lu-
men gentium, 63). 

Die Kirche schaut de shalb stets auf ihr Urbild als Jungfrau und Mutter. Dieser Blick geht 

auch durch das Prisma der Unbefleckten Empfängnis. So ha ben die Väter des Zweiten Vat i-

kanischen Konzils am 8. Dezember 1965 ge schaut. Und so schauen auch wir heute, 20 Jahre 

nach jenem  nun schon histori schen Datum.  ...  

 

Maria - Urbild der Kirche  

So erfährt also die Kirche, die wahre Kirche Christi, durchaus die ăFeind schaft ò, von der das 

Urevangelium der Genesis spricht; aber in der Gnade Gottes fürchtet s ie sich nicht davor.  

Zur Berufung der Kirche gehört es, teilzuhaben an der von Christus er wirkten grundsät z-

lichen Befreiung , teilzuhaben in Demut und Zuversicht. So wie daran auch die reine Jungfrau 

Anteil hat: ăsie, die geglaubt hat ò.  

Im heutigen Evangelium sagt Maria als Antwort auf die Ankü ndigung des Engels von sich 
selbst: ăSiehe, ich bin die Magd des Herrn ; mir geschehe, wie du es gesagt hast ò (Lk  1, 38 ). 

Diese Worte sind tief eing egangen in die Sprache der Kirche. Heute wollen wir sie auf uns 

selbst beziehen, liebe Brüder im Bischofsamt und ihr alle, die ihr an dieser Synode zum 20. 

Jahrestag des Zweiten Vatikanischen Konzils teilge nommen habt.  

Wir möchten ja aus dieser Synode hi nausgehen, um der Sache zu dienen, der sie sich ganz 
gewidmet hat; so wie wir vor 20 Jahren aus dem Konzil hin ausgegangen sind.  

Die Synode hat die Ziele erreicht, für die sie einberufen worden ist: feier lich des Konzils zu 

gedenken, seine Auswirkungen z u prüfen, seine Realisie rung zu fördern.  

Wenn wir nun aus der Synode hinausgehen, wollen wir unsere pastoralen Anstrengungen 

verstärken, damit das Zweite Vatikan ische Konzil mehr und tiefer bekannt werde und die 

Leitlinien und Weisungen, die es uns hinter lassen hat, von allen mit ganzem Herzen ange eignet 
und in Treue und Liebe im Leben aller Mitglieder des Volkes Gottes verwirklicht werden.  

Wir verlassen die Synode mit dem festen Vorsatz, in der kirchl ichen Ge meinschaft immer 

mehr das Klima des neuen Pfi ngsten zu verbreiten, das uns während des Konzils beflügelte und 

das wir in diesen zwei Wochen erneut mit Freude erfahren durften.  

Wir verlassen die Synode mit dem Willen, der ganzen Menschheit mit fri scher Überze u-

gungskraft die Botschaft von Glaube, Hof fnung und Liebe anzu bieten, welche die Kirche in 
ihrer unvergänglichen Jugendlichkeit mit sich trägt; denn ihr Licht ist der lebendige Christus, 

ăWeg, Wahrheit und Leben ò für die Menschen unserer Zeit und aller Zeiten. Am Ende dieser 

Eucharistiefeier wird  in verschi edenen Sprachen die Botschaft verkündet, mit der sich die 

Väter der Synode an Kirche und Welt wenden. Ich wünsche mir, dass sie die Herzen erreicht 

und die Einsatzbereitschaft aller bestärkt, die Lehren und Weisungen des Zweiten Vatikan i-

schen Ko nzils hochherzig und getreu zu verwirklichen.  

Solche Wünsche und Überzeugungen bewegen uns an diesem Hochfest der Kirche: Mariä 

Unbefleckte Em pfängnis . 

Die Kirche schaut auf Maria, ihr ăModell und Urbildò  im Heiligen Geist. ăDer Heilige Geist 
wird über dich kommen, und die Kraft des Höchsten wird dich überschatten. De shalb wird auch 
das Kind heilig und Sohn Gottes genannt werden .ò (Lk  1, 35 ). Diese Worte hört Mar ia während 

der Verkündigung der Menschwerdung Christi.  

ăIhr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf euch herab kommen wird; und 
ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Ju däa und Samarien und bis an die 
Grenzen der Erde ò (Apg 1, 8 ); so vernehmen es die Apostel vom aufersta ndenen Herrn, und das 

ist die Verkündigung der Geburt der Kirche am Pfingsttag.  

Am Ende des 2. Jahrtausends nach Christus wünscht die Kirche mit bren nendem Herzen 

nur dies eine; di eselbe Kirche zu sein, wie sie vom Heiligen Geist geboren wurde, als die Apostel 
im Aben dmahlsaal von Jerusalem zu sammen mit Maria einmütig im Gebet verharrten (vgl. Apg 

1, 12 ). Von Anfang an gehörte ja zu ihrer Gemeinschaft auch die ăohn e Er bschuld Empfangene ò. 

Auf sie schauten sie als Modell und Urbild.  
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877   (1.1. 19 86)   Friede - ăein Wert ohne Grenzen ò.  Predigt bei der Messe 

zum 19. Wel t friedenstag in St. Peter 1. 

Der Sohn, ăgeboren von einer Frau ò. Diese Geburt steht uns noch vor Au gen, und unser 

Herz ist noch erfüllt davon; erfüllt von der Heiligen Nacht, die in der Liturgie der Kirche acht 

Tage fortdauert, eine ganze Ok tav, und die heute in den ersten Tag des neuen Jahres ei n-

mündet.  

Unsere Augen und unser Herz sind noch besonders er füllt von jener Mut ter, die die Hirten in 
der Weih nacht fanden mit ăJosef und dem Kind, das in der Krippe lag ò (vgl. Lk  2, 19 ). Sie dachte 

darüber nach und denkt fortwäh rend darüber nach, zusammen mit der Kirche, zusammen mit 

allen Menschen guten Wi llens.  

Und das Kind, der Sohn Mariens, trägt den Namen Jesus, denn so hatte ihn der Engel 
genannt, ănoch ehe das Kind im Schoß seiner Mutter empfan gen wurde ò (Lk 2, 21 ). 

Zusammen mit der Geburt Gottes feiert die Kirch e die Gottesmutterschaft Mari ens. Der 

heutige Tag ist in be sonderer Weise diesem Heilsg eheimnis ge widmet: Mutter Gottes - Theo-
tokos . Maria im Geheimnis Christi und Christus im Geheimnis seiner jungfräulichen Mutter.  

Die unaussprechliche Würde der Gottesmutter und zugleich die tiefste De mut der Magd des 

Herrn. Wieviel sagt uns darüber schon die Nacht von Beth lehem, noch bevor die darauf fo l-

genden Ereignisse bis hin zum Kreuz auf Gol gotha das ü brige sagen!  

Der Evangelist schreibt: ăMaria aber bewahrte alles, was g eschehen war, in ih rem Herzen 
und dachte dar über nach ò (Lk 2, 19 ). 

In ihr, in der Mutter Gottes, findet die Kirche ein unaufhörliches ăNachden kenò über dieses 
göttliche Ge heimnis, aus dem sie selbst in der Ge schichte des Men schen auf Erden wächst: Sie 

findet es im Herzen der Mut ter. ăGott sandte seinen Sohn, geboren von einer Frau. ò 

878   (2.2. 19 86)   Das Ewige Wort ist Mensch geworden.   Ansprache vor dem 

Angelu s in Neu -Delhi 2. 

Auf der ganzen Welt, in Häusern und Kirchen, in Klöstern und Seminaren, auf dem Land 

und in den Städten, bei der Arbeit oder in der Ruhe halten viele Chri sten zu Mittag inne, um 
den ăEngel des Herrn ò zu beten, um Geis t und Herz für wenige Augenblicke zum Herrn zu 

erheben und mit der Got tesmutter für das Ge heimnis der Menschwerdung zu danken.  

ăDer Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft, und sie empfing vom Heili gen Geist .ò 

Maria empfing den ewigen Sohn Gottes. ăUnd das Wort ist Fleisch gewor den und hat unter 
uns gewohnt. ò 

Über dieses große Geheimnis denken wir jeden Tag beim Angelusgebet nach: Gott ist 

Mensch geworden im Schoß Mariens.  

Durch dieses große Geheimnis wurde das gesamte Menschenleben verwan delt. Das  

Menschsein erhielt eine neue Würde. Gott ist uns in allem außer der Sünde gleich geworden, so 

dass wir mit Gott eins werden konnten. In dem Au genblick, wo Maria Ja sagte - ăMir g eschehe, 

wie du es gesagt hast ò -, kam Gott auf die Erde herab, und das Lebe n jedes Mannes und jeder 

Frau wurde erhöht. Wir Menschen wurden dadurch, dass Gott sich uns nä herte, Gott näherge -

bracht.  

Das Ewige Wort, der Sohn Gottes, ist Mensch und unser leibhaftiger Bru der geworden. 

Infolgedessen sind wir als Brüder und Schwestern  im Herrn eng mit einander verbunden. In der 

Mensc hwerdung Gottes wurde jeder Mann un ser Bruder und jede Frau unsere Schwester. 
Darum schreibt der hl. Johannes: ăWenn je mand sagt: Ich liebe Gott!, aber seinen Bruder hasst , 
ist er ein Lügner. Denn wer sei nen Bruder nicht liebt, den er sieht, kann Gott nicht lieben, den er 
nicht sieht. Und dieses Gebot haben wir von ihm: Wer Gott liebt, soll auch sei nen Bruder lie benò. 
(1 Joh  4, 20 -21 ). 

Vereinen wir uns bei diesem Angelusgebet m it Maria, unserer Mutter, in dem wir Gott für die 

Menschwerdung lobpreisen, und bitten wir unseren himmlischen Vater um Gnade, alle unsere 
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